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Per Iberische Block mißfällt 
in London und Washington 
InSpanien und Portugal für Kriegshetzer nichts zu holen! 

LIN Improvis ier ter Weihnachtsbaum für unsere 
A f r l k a k ä t n p f e r In der Wüste / M a n INUII sich eben 

zu hel fen wissen! 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter v. Troschke, Z.) 

E i n b e r u f u n g e n i n Schweden 
Stockholm, 23. Dezember 

Die schwedische Regierung hat auf Vor­
schlag des schwedischen Oberbefehlshabers die 
.Verstärkungen der militärischen Bereitschaft 
während des kommenden Winters und Früh­
jahrs durch Einberufungen zu kurzfristigen 
Übungen beschlossen. 

Ersch ießungen i n O r a n 
We. Rom, 24. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Nach italienischen Blättermeldungen aus 
Tanger wurden auf Befehl Darlans alle leiten­
den Persönlichkeiten der französischen Volks­
parlei in dem Departement von Oran verhaf­
tet und erschossen. Der amtliche Bericht über 
die Hinrichtung enthält die Namen von zwölf 
Erschossenen, unter denen sich Paul Manoli, 
Hauptschriftleiter des „Echo d'Oran", und der 
Departementsvorsteher der französischen Volks­
partei, Viadal, befanden. 

Drahtbericht unserer Berliner Schriltleituna 
Berlin, 24. Dezember 

In England und Amerika versucht man sich 
jetzt von der Äußerung des kubanischen Prä­
sidenten Batista abzusetzen, der bekanntlich 
bei seiner Anwesenheit in Washington vor 
Pressevertretern behauptet hat, die südameri­
kanischen Länder würden sich über einen Ein­
fall der sogenannten Alliierten in Spanien 
ebenso freuen, wie sie sich über die Invasion 
in Nordafrika gefreut hätten. Diese Äußerung 
wird in Washington und London jetzt auf ein­
mal als so peinlich empfunden, daß man be­
hauptet, Batista habe nicht Spanien, sondern 
I t a l i e n sagen wollen; er habe sich nur „ver­
sprochen". Weder London noch Washington 
bemühen sich jedoch, die Tatsache zu erklä­
ren, daß das Blatt der britischen Propaganda 
in Argentinien, der „Buenos Aires Herald", 

und daß die größten nordamerikanischen Nach­
richtenagenturen sich ebenfalls „verschrieben" 
haben, da auch sie die gegen Spanien gerich­
teten Spitzen in den Äußerungen Batistas mit 
Behagen hervorhoben. 

Man kommt den Dingen wohl näher, wenn 
man sich vergegenwärtigt, daß mittlerwelle In 
Lissabon von dem Außenminister Spaniens ein 
Ü b e r e i n k o m m e n m i t P o r t u g a l ge­
schlossen worden ist. das in dem Zusammen­
schluß der beiden Länder in einen I b e r i ­
s c h e n B l o c k gipfelt. Die Reden und Stel­
lungnahmen der Blätter in Lissabon und 
Madrid legten allen Nachdruck darauf, daß 
beide Nationen fest entschlossen sind, in allen 
außenpolitischen Fragen, die das gemeinsame 
Schicksal der Iberischen Halbinsel betreffen, 
wie ein Block zu handeln mit dem Ziel, den 
Frieden für die beiden Länder zu erhalten. 

Ein plumper Gegenzug: Verdächtigungen der Achse 
Diese Feststellungen werden in London und 

Washington unangenehm empfunden. „News 
Chronicle" weist denn auch unter dem Eindruck 
der Lissaboner Ereignisse darauf hin, daß die 
spanische Regierung ihre Politik in engster An­
lehnung an die Gedankengänge Hitlers und 
Mussolinis verfolge; die neue Annäherung an 
das mit England verbündete Portugal werde des­
halb keine Änderung der spanischen Politik ver­
ursachen können. Und in dem berüchtigten Rep-
tilienblatt des argentinischen Abgeordneten Ta-
borda," der „Critica",. behauptet der nordame­
rikanische Konteradmiral Clark Woodwark, 
von Spanisch-Marokko aus wolle die Achse 
den Amerikanern und Briten in den Rücken 
füllen, weshalb Eisenhower entsprechende 
Vorsichtsmaßnahmen vorgesehen habe. Der 
Admira! läßt sich sogar im einzelnen darüber 
aus, wie Eisenhower vorgehen würde. Man 

Auch eine Weihnachtsansprache in England 
Der Minister stammelt Entschuldigungen I Brotmehl aus Kartoffeln 

Sch. Lissabon, 24. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Der englische Ernährungsminister, Lord 

W o o l t o n , hielt gestern eine Art Weih­
nachtsansprache an das englische Volk, in der 
er seine Zuhörer ermahnte, trotz der knappen 
zur Verfügung stehenden Lebensmittel ein 
frohes Weihnachtsfest zu begehen. Er erklärte, 
er habe keinen einzigen Brief bekommen, in 
dem Sonderzuteilungen oder mehr Lebens­
mittel zu Weihnachten verlangt worden sind. 
Derartige Sonderzuteilungen wären leider un­
möglich gewesen, da die Schiffe für andere 
Zwecke gebraucht würden. Er habe aber 
Grund zu glauben, daß England auch dann 
feiern könne, „wenn es sich nicht übermäßig 
Vollgegessen habe". Er entschuldigte dann den 
von der Bevölkerung im Augenblick besonders 
peinlich empfundenen Mangel an Fischen mit 
dem stürmischen Wetter, dem Mangel an 
Booten und der Minengefahr. Allerdings 

konnte er auch für das nächste Jahr keine 
große Besserung voraussagen, und wies darauf 
hin, das Fischangebot werde auch weiterhin 
außerordenltich gering sein. Schließlich gab 
der Minister bekannt, daß im Augenblick im 
britischen Ernährungsministerium wissenschaft­
liche Versuche angestellt würden, um in höhe­
rem Maße B r o t m e h l aus K a r t o f f e l n zu 
gewinnen. 

Diese i Erhährungsschwierigkeiten werden, 
wie man in unterrichteten Londoner Kreisen 
annimmt, nicht ohne Einfluß auf den Ausgang 
der verschiedenen Nachwahlen sein, die in 
nächster Zeit bevorstehen. Die Zahl dieser 
Nachwahlen beträgt zur Zeit sieben, und es 
ist überaus bezeichnend, daß trotz des Burg­
friedensabkommens der alten Partelen in fast 
allen Wahlbezirken u n a b h ä n g i g e Kandi­
daten aufgestellt worden sind, die sich gegen 
die alten Parteimächte wenden. 

Die Sowjetunion - von einer Miß erlebt 
Ein Geständnis: Armut und Furcht beherrschen das „'Arbeiterparadies" 

Stockholm, 23. Dezember 
Unter der Uberschrift „Schmutz, Armut und 

Furcht beherrscht das Sowjetparadies" bringt 
„Folkets Dagblad" Schilderungen einer engli­
schen Verfasserin namens Poily Peabody, die 
in einem Im letzten Jahr erschienenen Buch 
„Occupied Territory" ihre Eindrücke von einer 
Reise in die Sowjetunion kurz vor dem 
deutsch-sowjetischen Krieg wiedergibt. Darin 
heißt es wörtlich: Moskau, die Hauptstadt im 
größten Reich der Welt, sah in vieler Hinsicht 
schmutziger und elender aus, als die schlimm­
sten Viertel der Londoner Slums. Die Armut 
der Leute auf der Straße war erschreckend. 
.Viele gingen barfuß und ihre Lumpen waren 
.unbeschreiblich." Im Hotel „Monopol", einem 
der wenigen sogenannten guten Hotels in Mos­
kau, in dem die Verfasserin wohnte, liefen 
die Gäste barfuß und in Hemdärmeln umher 
und stanken nach Wodka, der offenbar für die 
Bevölkerung eine Lebensnotwendigkeit gewor­
den ist. Die Gäste wurden zwei und zwei in 
die Zimmer hineinbugsiert, unabhängig von 
dem Geschlecht oder ihrer Zusammengehörig­
keit. „Jeder Russe gab sich größte Mühe, di­
rekte Antworten auf Fragen zu vermeiden. 
Diese bezeichnende Haltung ist durch die 

Furcht als das herrschende Moment in der So­
wjetunion zu erklären. Alle spionieren gegen 
alle, und das Angebersystem blüht erschrek-
kend, so daß jeder seinem Nächsten schutzlos 
ausgeliefert ist. Ein Russe, der ein paar Stun­
den zuviel in der Gesellschaft eines Auslän­
ders verbringt, ist schnell auf dem Wege nach 
Sibirien. 

Ein Besuch im qrößten Warenhaus Moskaus 
war kein aufmunterndes Erlebnis. Die elektri­
sche Beleuchtung funktionierte nicht, die Trep­
pen waren am Zusammenbrechen und die an­
gebotenen Waren bestanden aus lauter Kram. 

Abschließend spricht die Verfasserin den 
Wunsch aus, daß diejenigen, die in der So­
wjetunion ein Paradies auf Erden sehen, nur 
einmal die Gelegenheit bekommen mögen die 
W i r k l i c h k e i t zu sehen, das Land der 
armen, verstörten und aejaglen Menschen... 

„Folkets Dagblad" fügt dieser Schilderung 
die Warnung hinzu, es sei für Schweden 
höchste Zeit, aufzuwachen, ehe es zu spät sei; 
denn man könne sich denken, welche Folgen 
sich lür Schweden ergeben würden, wenn 
nicht Deutschland und Finnland dem Bolsche­
wismus eine unüberwindliche Schranke ent­
gegengesetzt hätten. 

kennt ja diese Methode, eigene Absichten zu 
tarnen, indem man sie dem Gegner unter­
stellt. Woodwark darf überzeugt sein, daß 
man diese Methode auch 'n Spanien kennt 

Was Portugal anlangt, so haben die Portu­
giesen oft genug von englischen Politikern 
und Militärs die Forderung einer Besetzung 
der Azoren und Kapverdischen Inseln nennen 
hören, und jetzt können sie in der nordameri­
kanischen Zeitschrift „Collier Magazine" lesen, 
etne.-%chrje!le Besetzung1 von M o z a m b i q u a 
(Portugleslsch-Ostafrika) sei dringend erforder­
lich, da es sich um eines der reichsten Gebiete 
Afrikas handele . . . 

Für derartige Absichten kommt die Bildung 
eines Iberischen Blocks allerdings sehr unge­
legen. Während man den Vorgang in London 
zunächst unter dem Gesichtspunkt begrüßte, 
daß damit eine Gruppe in Europa entstanden 
sei, die sich der Solidarität des neuen Europas 
entziehen wolle, hat man inzwischen dort 
ebenso wie in Washington eingesehen, daß 
diese Meinung reichlich voreilig war. Man 
kann in den angelsächsischen Ländern nicht 
mehr daran vorbei, mit besonderem Nachdruck 
den Willen zur selbständigen Meinungsbildung 
und Politik in Madrid und Lissabon hervor­
zuheben und sieht allmählich ein. daß man 
doch wohl, wie „Eveninq Standard" es aus­
drückt, „Portugal unter keinen Umständen als 
Stützpunkt für eine Aktion Enqlands und der 
Vereinigten Staaten gegen Europa benutzen" 
könne. Roosevelt und Churchill haben damit 
zu rechnen, daß auf der Iberischen Halbinsel 
zwei selbstbewußte und starke Regierungen 
auf ihre eigene Stärke vertrauen und ihre 
eigenen Interessen mit eigener Hand zu schüt­
zen entschlossen sind. 

T e i l m o b i l m a c h u n g i n P o r t u g a l ? 
Sch. Lissabon, 24. Dezember (LZ.-Drahtberlcht) 

Nach Berichten neutraler Korrespondenten 
aus Madrid und Lissabon wird es als erste 
Auswirkung des Iberischen Paktes betrachtet, 
daß gemäß dem spanischen Beispiel jetzt auch 
in Portugal höchstwahrscheinlich eine T e 11 -
m o b l l m a c h u n g der Streitkräfte durchge­
führt wird. 

Portugiesisches Hoheitsgebiet wurde am 
Mittwoch kurz nach 14 Uhr erneut von enq-
lisch-nordamerikanischen Militärflugzeugen 
verletzt. 14 Lockhead-Bomber, von England 
kommend, überflogen portugiesisches Hoheits­
gebiet, anscheinend auf dem Fluge nach 
Gibraltar oder Nordafrika. 

D o n n e r s t a g , 24 . Dezember 1942 

Werdendes Großostasien 
Der Besuch Wanntsc hingweis In Japan 

Drahtlieh von unserem Cr.-Vertreter In Tokio 
Seit der Präsident der chinesischen Natio­

nalregierung, Wangtschlngwei, im Juni 1941 sei« 
nen ersten Besuch in Tokio gemacht hat, weilt 
Wangtschlngwei jetzt zum d r i t t e n M a l e ia 
Japan, und bei seinem gegenwärtigen Besuch 
wird er zum zweiten Male durch den Tenno 
empfangen. Der Sprecher des japanischen In­
formationsamte« bezeichnete als Zweck dieses 
Besuches, einmal den Wunsch de« Präsidenten 
der chinesischen Nationalregierung, dem sieg« 
reichen Japan die Glückwünsche des nationax 
Jen China« au« Anlaß der Beendigung des er« 
sten Kriegsjahres In Ostasien zu überbringen, 
außerdem jedoch V e r h a n d l u n g e n zu 
führen, durch die die japanisch-chinesischen 
Beziehungen noch enger al« bisher gestaltet 
werden «ollen. Die Tatsache, daß m't Wangt­
schlngwei f ü n f w e i t e r e M i n i s t e r und 
zehn Sachbearbeiter nach Tokio gereist sind 
und daß der japanische Botschafter in Nanking, 
Shigomitsu, der als einer der befähigtesten Ja­
panischen Diplomaten gilt, mit seinem Stab und) 
dem japanischen Wehrmachtsattach6 in Tokio, 
eingetroffen Ist und an den Besprechungen teil« 
n<mmt, lassen den Schluß zu, daß zu Beginn 
des zweiten Jahres der oetasiatischen Ausein« 
andersetzung sehr wichtige und entscheidungs« 
schwere Fragen zur Verhandlung stehen. 

Zum Wochenbeginn hat die Arbeitskonferens 
mit dem Zusammentreffen von Wangtschingwel 
mit Tojo Ihren Anfang genommen. Die japa-
nsche Presse hat diesem Ereignis Worte wärm­
ster Anteilnahme gewidmet, ohne Jedoch an­
zudeuten, welchem bestimmten Zweck dia 
d'esmaligen Verhandlungen dienen. Seit dem 
letzten Besuch Wangtschlngweis sind völlig 
veränderte Verhältnisse geschaffen worden. 
Damals kämpften die Angelsachsen noch um 
Ihre Stellung und ihren Einfluß in Ostasien, 
und die Diplomaten der Vereinigten Staaten 
und Großbritanniens versuchten, durch Sonder­
gesandte und Finanzjuden Tschungking gegen 
Nanking auszuspielen. Das Ist jetzt vorbei. Die 
Angelsachsen sind aus China verjagt worden, 
Tschungking Ist von seinen Hilfsquellen abge­
schnitten und In seinen kriegerischen Möglich­
keiten stark eingeengt. Es wäre durchaus lo­
gisch, wenn auf dem Boden der jetzt in Ost­
asien gegebenen Kräfteverhältnisse eine Eini­
gung Chinas mit dem Zweck der Zusammen­
arbeit im Rahmen Großostasien« zustande 
käme. Fünf Jahre dauert der chinesisch-japa­
nische Konflikt schon, auf beiden Seiten dürfte 
die Einsicht immer mehr gewachsen sein, daß 
eine Fortsetzung dieses Kampfes nur zum Be­
sten der Angelsachsen, nicht aber zum Vorteil 
Chinas 6 e i n wird. Zum anderen dürften sich 
auch 'die englandfreundlichcn Chinesen dar­
über klar sein, daß England und die USA. 
gleicherweise China als melkende Kuh betrach­
ten und auf halb kolonialem Stand erhalten 
wollen. 

Das sind fraglos Punkte der Besprechungen, 
die in Tokio geführt werden. Darüber hinaus 
werden die Fragen der weiteren wirtschaft­
lichen, politischen und militärischen Auto­
nomie Nanking-Chinas im Rahmen der groß-
o«tasiatischen Entwicklung behandelt werden. 
Die Zukunft Schanghais als Haupthafen und 
Handelszentrum, die Fragen der Stabilisierung 
der Währung, der Sicherung der Rohstoffe und 
der Ernährung, die Mitarbeit Mandschukuos, 
kurz, die gesamte Organisation des W'rtschafU-
großraumes Ostasien wird m't allen damit im 
Zusammenhang stehenden Fragen in Tokio zur 
Aussprache kommen. 

Präsident W a n g t 6 c h i n g w e i Ist seit Jahren 
ein Vorkämpfer der Idee der Z u s a m m e n ­
a r b e i t m i t J a p a n gegen die Angelsachsen 
gewesen und hat £eit Antritt seines Amtes als 
Chef der nationalen Regierung viele Celegen-
heiten wahrgenommen, seine Ansichten in die 
Praxis umzusetzen. Japan erkannte diese Zu­
sammenarbeit dadurch an, daß es satirttweisa 
alle Gebiete der exekutiven Gewalt Wangi-
schingweis unterstellte; so wurde allmählicn 
National-China ein selbständiges Staatswesen. 

An der Murmaniront hoch im Norden 
Seit Wochen Hegt der Schnee m e l e r h o r * . Schwere StUrme verwehen Immer wieder die Straßen. Hin 
Schneepflug Ist eingesetzt, und bald wird am f H t M M ^ Ä ^ Ä 



Wir bemerken am Rande 
„Der eigentliche Aufmerksame englische Beob-

Präiident" achler Jn den Vereinigten Staa­
ten stellen lest, daB Frau Roo-

tevelt heute mehr all Irüher Gegenstand der Kritik 
In den Vereinigten Staaten sei. So ichrelbl „News 
Chronicle" in einem Bericht Ihres New Yorker Kor-
reipondenten, Frau Roosevelts öllentliche Tätigkeit 
errege bei vielen Amerikanern Besorgnis. Diejenigen 

Amerikaner, die sie nach Ihren 
öllentlichen Reden und Erklä­
rungen beurteilen, Iragten sich, 
ob vielleicht s i e der eigent­
liche Präsident der Vereinigten 
Staaten sei. Frau Roosevelt 
rede lür das Empfinden der 
breiten Masse zuviel und gehe 
den Amerikanern deshalb heute 
mehr denn le aul die Nerven... 

Armer Rooseveltl Er glaubt, 
die ganze Well beherrschen zu 
können und wird doch von sei­
ner eigenen Frau In die 

. Tasche gesteckt. Frau Roose-
m u ^ S K I Ü J i S M v e « ober sollte Ihrer Beredsam-„Bilder und Studie» fc(J| , / n w e n l g d J e z ü g e , a „ . 

regen, wenn Ihr das auch schwerlallen mag; denn 
wenn die ungünstige Kritik, die sie durch Ihre ge­
wandte Zunge herauslordert, Im gleichen Maße 
wächst wie bisher, so werden vielleicht die Leute 
In Amerika bald zu der Überzeugung kommen, daß 
Frau Roosevelt Insgeheim das Haupt der „Fünltcn 
Kolonne" sei. Mehr Schaden als dieser „eigent­
liche Präsident" den Vereinigten Staaten zulügt, hat 
bisher noch niemand anrichten können, nich! einmal 
Ihr eigener Mann, der Im Zertrümmern von Porzellan 
aller Art doch sonst den Weltrekord hält... 

Zur Zelt bedingen allerdings die Notwend'g-
keiten der Kriegführung noch gewisse Ein­
schränkungen und Beschränkungen. Trotzdem 
kann man Nanking nicht, wie es gelegentlich 
versucht worden ist, mit Vlchy vergleichen > 
denn Japan befindet sich nicht Im Krieg mit 
dem chinesischen Volk, und die nationale Re­
gierung steht zu Japan nicht im Verhältnis 
eine« Waffenstillstandsvertrages, 

Nachdem Nanking zur neuen Hauptstadt 
•Ines neuen Landes geworden ist, hat diese 
Stadt eine glänzende Entwicklung genommen. 
Das nationale China steht heute Japan als 
gleichberechtigter Partner gegenüber, der aus 
freien Stücken seinen Beitritt In die Gemein­
schaft der Völker erklärt'hat, die für die Wohl­
fahrt Ostasiens arbeiten wollen und dabei die 
japanische Führung anerkennen. Es dürfte 
kaum übertrieben 6 e i n , die Vermutung auszu­
sprechen, daß in den gegenwärtigen Verhand­
lungen In Tokio das n e u e O s t a s i e n aus 
d e r T a u f e gehoben werden wird. Die grund­
legenden Voraussetzungen dafür dürften durch 
die Besprechungen geschaffen worden sein, die 
Shigomitsu mit der Nationalregierung ln Nan­
king geführt hat. 

Transporter bei Bougie in Brand geworfen 
Die schweren Kämpfe am mittleren Don halten an I Hohe Sowjetverluste 

Ans dem Führerhauptquartier, 23. Dezember 
Daa Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Deutsche Panzertruppen stießen nördlich 

des T e r e k , nachdem sie starke feindliche 
Angriffe blutig abgewiesen hatten, dem wei­
chenden Gegner nach, brachten Uber vierhun­
dert Gefangene ein und schössen einen Pan­
zerzug ln Brand. Bei erneuten vergeblichen 
Angriffen zwischen W o l g a u n d D o n und In 
S t a 11 n g r a d erlitten die Sowjets hohe Ver­
luste. 

Am m i t t l e r e n Don halten die schweren 
Kämpfe an. Bei Woronesch drangen deutsche 
Truppen über den zugefrorenen Fluß in die 
feindlichen Stellungen ein und zerstörten dabei 
zahlreiche Unterstände. Die Besatzungen wur­
den vernichtet oder gefangengenommen, Ge­
genangriffe zum Teil schon in der Bereitstel­
lung zerschlagen. 

Im mittleren und nördlichen Frontabschnitt 
Kämpfe von örtlicher Bedeutung bzw. Späh-
und Stoßtrupptätigkeit. Angriffe gegen den 
Stützpunkt Weliklj-Lukl scheiterten an der 
tapferen Haltung der deutschen Besatzung. 

In L i b y e n wurden feindliche Stoßtrupps 
vernichtet. Deutsch-italienische Kampfgruppen 
warfen ln T u n e s i e n den Feind aus zäh ver­
teidigten Bergstellungen. Zahlreiche Gefan­
gene und Beute wurden eingebracht, eine feind­
liche Schwadron aufgerieben. Ostwärts B o n -
g I e wurden zwei große Transportschliie, dar­
unter ein Fahrgastschiff von 12 000 bis 15 000 
BRT. bei einem Angriff deutscher Kampfflieger 
ln Brand geworfen. -Zerstörerflugzeuge erziel­
ten Bombentreffer auf einem feindlichen Unter­
seeboot; mit seinem Verlust ist zu rechnen. 
Bei Nacht wurden die Hafenanlagen von Bon* 
und ein Flugstützpunkt in Algerien bombardiert. 

Einzelne britische Flngzeuge unternahmen 
bei Tage und in der vergangenen Nacht wir­
kungslose Störangriffe auf nordwestdeutsches 
Gebiet; dabei wurden zwei, an der französi­
schen Küste ein Flugzeug abgeschossen. Im 
Süden Englands belegten Kampfflugzeuge am 
Tage mehrere Orte mit Spreng- und Brand­
bomben. 

Am 17. Dezember wurde bei B o r d e a u x 
ein englischer Sabotagetrupp noch vor der Aus­
führung seines. Auftrages gestellt und ver­
nichtet. 

Vorstöße Ober den zugefrorenen Don 
Kämpfe auch an der nördlichen Donfront I Stoßkeile unserer Grenadiere 

Berlin, 23. Dezember 
Im Wolga-Don-Gebiet standen die deutschen 

und verbündeten Truppen auch am 22. De­
zember in harten Kämpfen. Am mittleren Don 
verteidigten Verbände des Heeres, wie das 
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt, er­
folgreich die neuen Stellungen. Sie beschränk­
ten sich dabei nicht auf zähes Halten, sondern 
gingen auch zu energischen Vorstößen über, 
bei denen der Feind hohe Verluste hatte. Ob­
gleich die Bolschewisten erneut alle Anstren­
gungen zur weiteren Ausnutzung ihres An­
fangserfolges machten, hat sich ihr Stoß nach 
Westen festgelaufen. Als der Feind darauf 
gegen die Flanken der Einbruchsstelle örtliche 
Angriffe in Bataillonsstärke führte, scheiterten 
diese Vorstöße ebenfalls am hartnäckigen Wi­
derstand unserer Truppen. 

Trotz schlechtesten Flugwetters unter­
stützten Luftstreltkräfte die Verbände des Hee­
res bei ihren schweren Abwehrkämpfen. 
Schlachtflugzeuge führten aus geringen Höhen 
schnell aufeinanderfolgende Angriffe gegen 
feindliche Panzer und bewarfen sie mit Spreng-

Kalkutta zum dritten Male angegriffen 
Japans Luftwaffe erneut über der Millionenstadt/Schwere Zerstörungen 

Tokio, 23. Dezember 
Vom südlichen Kriegsschauplatz hier vor­

liegende Berichte bestätigen die Schwere des 
japanischen Luftangriffs auf Kalkutta. Danach 
griffen die japanischen Lufteinheiten in der 
Nacht zum 21. Dezember bei Vollmond sowohl 
Chittagong als auch Kalkutta an. An beiden 
Plätzen sind in militärischen Einrichtungen 
nach heftiger Bombardierung schwere Brände 
ausgebrochen. In Chittagong war eine Deto­
nation so stark, daß die Explosion eines Mu­
nitionslagers angenommen werden muß. Der 
Fronlberichterstatter von „Asahi Schimbun" 
fügt hinzu, daß die japanischen Flieger bei 
Ihrem Angriff auf Kalkutta mit ganz beson­
derer Sorgfalt n u r r e i n m i l i t ä r i s c h e 
Z i e l e aussuchten, um die schuldlose indische 
Bevölkerung vor den Kriegsschrecken zu be­
wahren Wie der Sender Delhi meldet, wurde 
Kalkutta in der Nacht zum Mittwoch z u m 
d r i t t e n M a l e von japanischen Flugzeugen 
angegriffen. 

Wie ergänzende Berichte zu dem dritten 
Angriff auf die Stadt besagen, wurden auch 
diesmal wieder in den industriellen und mili­
tärischen Anlagen schwere Zerstörungen an­
gerichtet. Im Industrievorort Haurah sind zwei 
Munitionsfabriken durch Bombenvolllreffer ver­
nichtet worden; eine Gtanatgießerei brannte 
unter heiligen Detonationen vollständig nieder. 
Im südlichen Teil der Stadt, der vorwiegend 

von Briten bewohnt wird, ging ein ganzer 
Häuserblock, zu dem auch das Hochhaus der 
Bank von Bengalen gehörte, ln Flammen auf. 
Ein Tiefangriff der japanischen Bomber galt 
dem Fort William und dem angrenzenden Ka­
sernenviertel ln Maldan. Das Fort war nach 
dem Abflug der Japaner nur noch ein wüster 
Trümmerhaufen. 

Während des Angriffs auf die Stadt flog ein 
Teil der Japanischen Bomber den Flugplatz an, 
auf dem 22 britische Flugzeuge abgestellt 
waren. Trotz heftigen Abwehrfeuers setzten 
die Japaner zum Tielangriff an nnd zerstörten 
sämtliche 22 Flugzeuge am Boden. Ans einem 
britischen Jagdverband, der zur Abwehr ge­
startet war, wurden durch japanische Jäger 
zwölf Flugzeuge abgeschossen. Von diesem 
dritten erfolgreichen Angriff auf Kalkutta kehr­
ten nur zwei Japanische Bombenflugzeuge nicht 
zu Ihren Absprunghäfen zurück. 

Aus der Stadt hat, wie letzte Nachrichten 
besagen, eine Massenflucht eingesetzt. Alle 
Straßen nnd Beförderungsmittel, die aus der 
Stadt führen, sind mit Flüchtlingen überfüllt 
Der Minister für zivile Verteidigung der bri­
tisch-Indischen Regierung hat plötzlich eine 
zivile Verteidigungskonferenz nach Delhi ein­
berufen. 

bomben, Unsere Jäger sicherten den Luftraum 
für die angreifenden Kampf- und Schlachtflug­
zeuge, unter denen sich auch ungarische und 
rumänische Flieger befanden. In weiteren An­
griffsflügen unterstützten Sturzkampf- und 
Nahkampffliegerverbände den Angriff unserer 
Panzerkräfte südwestlich S t a 11 n g r a d. Sie 
zermürbten mit ihren Bomben die Kampfkraft 
feindlicher Widerstandsnester, setzten Panzer 
außer Gefecht und zersprengten anrückende 
Reserven. Durch das Zusammenwirken von 
Heer und Luftwaffe konnte der Angriff weite­
ren Boden gewinnen. 

Durch den erfolgreichen Angriff unserer 
Truppen bei W o r o n e s c h sind nun auch am 
nördlichsten Teil der Donfront neue Kämpfe 
entbrannt. Hier drangen unsere Grenadiere 
über den zugefrorenen Fluß vor und warfen 
die Sowjets trotz verbissenen Widerstandes 
aus Ihren Stellungen heraus. Vergeblich ver­
suchte der Feind, in heftigen Gegenstößen die 
vordringenden deutschen Stoßgruppen aufzu­
halten. Der Angriff ging unaufhaltsam weiter. 
Alle Bunker und Kampfstände Im Bereich, der 
Einbruchsstelle wurden vernichtet; unter den 
zahlreichen Gefangenen befinden sich ein so­
wjetischer Regiments- und ein Batalllonsstab. 
Auch im Raum südöstlich Toropez hatten unsere 
Truppen bei der Fortführung ihrer Angriffe 
weitere Erfolge. Die am Vortage angetretenen 
S t o ß k e l l e stellten ' tief im feindlichen 
Kampffeld die Verbindung untereinander her. 
Es gelang unseren Panzereinheiten trojz ver­
zweifelten feindlichen Widerstandes, mehrere 
Stützpunkte zu nehmen und alle Gegenstöße 
zum Stehen zu bringen. 

H ö h e r e Stäbe i m K a m p f 
Berlin, 23. Dezember 

Bei einem Gefecht im mittleren Abschnitt 
der Ostfront erschienen kürzlich zahlreiche 
feindliche Panzer überraschend vor den Bun­
kern eines Regimentsstabes. Der Kommandeur 
leitete persönlich die Abwehr des Feindest 
kaltblütig setzte er die Panzervernichtungs­
trupps gegen die Stahlriesen an und griff selbst 
mit seinem Karabiner in die Nahkämpfe zwi­
schen den Bunkern ein. Er schoß dabei einen 
sowjetischen Panzerkommandanten ab, der von 
der geöffneten Turmluke seines Panzers aus 
mit seiner Maschinenpistole unsere Grenadiere 
unter Feuer nahm. Den führerlosen Panzer­
kampfwagen erledigte der Regiments-Adjutant 
mit geballten Ladungen. 

Die deutsche Schule In Barcelona hat lür die von 
der Osttronl heimgekehrten Freiwilligen der Blauen 
Division kostenlose Kurse lür Deutschunterricht ein­
gerichtet, um den spanischen Ostlrontkimplern Ge­
legenheit zu geben, Ihre In Deutschland und Im 
Osten erworbenen Deuiichkennlnisse zu vervoll­
kommnen. 

E n d u r t e i l i n A n k a r a 
Istanbul, 23. Dezember 

Der Prozeß wegen des Bombenattentats auf 
Botschafter von Papen wurde am Mittwoch mit 
der Abweisung der Berufung der vier Ange­
klagten abgeschlossen. Das Urteil des Schwur­
gerichts lautet auf 16 J a h r e Z u c h t h a u s 
lür die beiden sowjetischen Angeklagten P a v-
l o w und K o m i l o w und auf 10 Jahre für 
die beiden türkischen Staatsangehörigen S a -
g o 1 und S e y m a n n. Die entsprechenden 
Strafen in der ersten Instanz betrugen 20 bzw. 
10 Jahre Zuchthaus. 

H u n g e r s c h m a c k h a f t gemach t 
Sch. Lissabon, 24. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Churchills Beauftragter -für den Nahen 
Osten, Minister C a s e y, hielt gestern eine 
Rundfunkansprache, in der er die Tätigkeit 
des von ihm gegründeten englisch-amerikani­
schen Versorgungsausschusses für den Mitt­
leren Orient ln geradezu bengalischer Beleuch­
tung schilderte. Er brachte es fertig, zu be­
haupten, der Mittlere Osten habe früher über 
fünf Millionen Tonnen Nahrungsmittel und en­
dete Güter des täglichen Bedarfs aus Ubersee 
beziehen müssen; jetzt sei er beinahe .autark", 
und dies sei lediglich auf die vorbildliche 
amerikanisch-englische Zusammenarbeit zu­
rückzuführen. 

Der Minister vergaß in seiner Rede völlig, 
daß englische und amerikanische Rundfunk­
reporter und Zeitungskorrespondenten in den 
letzten Monaten immer wieder auf die sich 
ausbreitenden H u n g e r e p i d e m i e n in Li­
banon, Syrien und in letzter Zelt ln Iran hin­
gewiesen haben. Er vergaß lerner, daß die 
Masse der Bevölkerung schwersten Hunger 
leide, da es dem englisch-amerikanischen 'Ver­
teilungsapparat nicht einmal gelungen Ist, die 
knsppen zur Veriügung stehenden Nahrungs­
mittel einigermaßen gerecht zu verteilen. 

Das P r o g r a m m de r „ V N V . " 
Kl. Brüssel, 24. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Vor rund 4000 Anhängern seiner Bewegung 
hielt der nach dem Tode des verstorbenen Lei­
ters der flämischen Nationalbewegung, Staf de 
Clercq, als „Leider" bestellte Oberbürgermei­
ster Dr. E l l a s (Antwerpen) seine erste große 
Rede seit Übernahme seines Amtes. Die Rede 
stellte eine Programmerklärung über die poli­
tischen Ziele den im „VNV." zusammenge­
schlossenen flämischen Nationalisten dar, die 
heute an der Seite Deutschlands für ein neues 
Europa und damit auch für die Zukunft ihrer 
eigenen Volksgruppe kämpfen. Dr, Elias legte 
in seiner Rede ein Bekenntnis zum Führer und 
zum nationalsozialistischen Deutschland ab und 
erklärte über seine Bewegung: „Wir wissen, 
daß dieser Krieg u n s e r K r i e g ist, und daß 
ein neues 1918 für Deutschland auch ein neues 
1918 für uns bedeutet. Deutschland muß diesen 
Krieg gewinnen." 

Goebbels s p r i c h t a m H e i l i g a b e n d 
Berlin, 23, Dezember . 

Eine Weihnachtsringsendung des Großdeut­
schen Rundfunks vereingt wieder, wie in den 
Vorjahren, am Weihnachtsheiligabend ab 19.20 
Uhr Front und Heimat zu einem Gemein-
schaftserleben. Rund 50 000 km Leitungswege 
werden geschaltet, so daß vom Eismeer bis zum 
Kaukasus, von der Wolga bis weit in den At­
lantik hinaus die Stimmen der kämpfenden 
Fronten sich mit allen heimatlichen Gauen ver­
einigen können. Geschlossen treten 100 Millio­
nen Deutsche über die Schwelle der deutschen 
Weihnacht und hören um 21 Uhr die Weih­
nachtsansprache vom Reichsrainister Dr. Goeb­
bels an das deutsche Volk. Ein festliches Kon­
zert schließt die Sendung ab. 

Der Tag in Kürze 
Der spanische Außenminister Gral Jordana Ist am 

Dienstagabend nach der spanischen Hauptstadt zu­
rückgekehrt 

Der stellvertretende südafrikanische Ministerprä­
sident Deneys Reltz ist zurückgetreten. Er wird sich 
an Stelle Watersons als Oberkommissar der Süd-
»"" ' • " ' fx-ri Union nach London begeben. Water-
son wird Minister lür Handel und Industrie an Stellt 
des zurückgetretenen Stultalotd. 
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Der König der Ärzte 
19) ParacelsuB-Roman von Perl Peternell 

Eine halbe Stundel 
Streitfelder atmete tief, seine Augen 

glänzten fiebrig. Doch drang der Rauch ihm 
in die Brust, er mußte husten, es riß ihm 
fast die Lunge heraus. Dawar er zu Ende mit 
der lilmmelstürmenden Begeisterung. Er wand 
und krümmte sich und hielt nicht mehr viel 
von seinem Leben. 

„Nit sterben, nit stet ben I" stöhnte er 
tränenden Auges, „Nit sterben, so knapp 
vor der Erfüllung!" 

Doch da er dann auf dem Boden lag, ward 
ihm leichter. Es qualmte hier nicht. Der 
düstere Raum war weit zurückgewichen. 
Nichts lag über 'hm wie eine dräuende Wolke. 
Er erholte sich rasch, das Leben war wieder 
hehr. 

Und sein Gehirn fing wieder an zu planen. 
Künstliches Gold . . . 
Wie würde da die Welt sich um ihn 

reißenl Die Stadtväter würden kommen, daß 
er für sie tingiere. Der Erzbischof würde ihn 
zum Hofalchimisten machen, und selbst der 
immer geldbedürftige Kaiser würde bald in 
allergnädigster Weise von sich hören lassen. 

Künstliches Gold, aus unedlen Metallen 
transmutiert, und dennoch von echtem Gold 
nicht wegzukennen und wegzuwerfen — dies 
sollte, sein Werk sein. Es war der Weg zu 
Reichtum und Macht. Doch er, Arenarius, 
hatte der-Welt noch vieles zu schenken, oder 
besser gesagt: zu verkaufen. War da nicht 

das Ellxir des Lebens, das er brauen wolltet 
Es stand aut der nächsten Stufe seiner Ruh-
mesleller, und er hatte es bitter nötig. Denn 
er war schon alt, und er war verpflichtet, 
6 i c h der Welt zu erhalten. Wer sonst als er 
sollte die vielen Rätsel und Geheimnisse 
lösen, die es auf Erden gab? 

Jener Bauer etwa, dem er heut so gründ­
lich seine Meinung gesagt, daß er blaß ge­
worden war wie die Wand und keines Wor­
tes fähig? 

Neinl 
Der war nicht einmal Imstande, mit e i n e m 

Mittel auszukommen, wie die andern Arzte. 
Er brauchte für jedes Malum ein anderes Ar-
kanum. Und viel Krankheiten gab es, die 
stärker waren denn er. Und er suchte doch 
schon zeitlebens nach dem Ellxir, das er, 
Arenarius der Große, ln wenig Monden schon 
der Welt zum Kaufe anbieten würde. 

Arenarius — Paracelsus.,. 
So stand die Waage bis zu dieser Nacht: 
Paracelsus machte sich überall auf Erden 

breit, so daß die andere Waagschale hoch 
droben hing in der Luft, wo niemand etwas 
von ihr sehen konnte, 

Bald aber schlug das Zünglein um. Da 
sank des Arenarius' Sache, sank, schwer vom 
Golde und vom Ellxir des Lebens, nnd da 
verschwand jener Paracelsus Irgendwo im 
Dunkel der Nacht. Schon morgen fragte kein 
Kätzlein mehr um ihn. Kein Kätzleinl 

Oh, reiche Genugtuung für die viele Un­
bill, die ihm geschehen, für das hohnvolle 
Gelächter, das ihn, den einzig Wissenden, 
Zelt seines Lebens begleitete, und das Jäh 
.verstummte, wo immer nur der Name jenes 

Scharlatans, Jenes Landstreichers und Quack­
salbers aufklang. 

Und wieder zog der Streltfelder den Zelt­
messer, jene klobige Kostbarkelt' aus Nürn­
berg, die den Menschen unabhängig machte 
von den Pendeluhren, und mit der man auch 
fern von Hause wußte, wie spät es war. Vor­
sichtig verstaute er das birnenförmige Ge­
häuse wieder In der Tasche." Rückte etliche 
Tiegel und einen Steinkrug mit Wasser an 
den Ofen heran, er prüfte, rührte, maß und 
zählte, er heizte und mühte sich vergebens, die 
zitternden Hände, das überlaut pochende Herz 
zu beruhigen. 

Immer wieder sah er auf die Uhr. Er 
steckte sie schließlich nicht mehr in die Ta­
sche, hielt sie ln der bebenden Hand und 
starrte auf die Zeiger. 

Gleich, gleich war es so wei t . . . 
* 

Auf und nieder ging der Doktor. Hin und 
her und auf und ab. 

Klaus lag noch nicht im Bett, er war 
nicht da. 

Meist vermißte ihn Hohenheim nicht. Er 
ging und kam und sah gar nicht, ob sein Fa­
mulus zu Hause war oder nicht. Es genügte 
ihm, daß jener seine Pflicht tat, die manch­
mal leicht war, manchmal schwer. 

Oft aber fühlte er sich als Klausens Vater, 
dann war er streng und unerbittlich, und er 
zögerte nicht, empfindlich zu strafen. 

Klaus war, von seinem Leichtsinn abge­
sehen, ein braver -Kerl, wie Paracelsus nur 
einen gehabt unter den vielen, die ihm ge­
dient: den Studiosus Franz aus Meißen, 

Der war Anno siebenundzwanzig nach Ba­
sel gekommen, als Paracelsus Stadtarzt und 
Professor an der Universität gewesen und an 
der hohen Schule die richtige Medizin gelehrt 
hatte. 

Der Doktor sah den Studiosus, er gefiel 
ihm sehr, und er fragte, ob er nicht zu ihm 
kommen wolle. Des war der Student von 
Herzen froh. Er war arm und hätte einem 
Bürger die Kinder gelehrt, um seinen Unter­
halt zu verdienen. So aber war's ihm lieber. 
Er ging mit dem Doktor, doch pflegte er 
nebstbei auch den Kantor noch gesund, an 
dessen Krankenbett er Hohenheim kennenge 
lernt, und versah die Stelle und den Chor zu 
aller Zufriedenheit. 

Dem Doktor aber dient Franz fortan als 
Schreiber. Dies war nicht immer leicht. Oft 
kamen dem gelehrten Herrn die Gedanken so 
schnell, daß er mit dem Gänsekiel nicht fol­
gen konnte. 

Und manchmal, wenn Paracelsus in der 
Nacht spät nach Hause gekommen, hat er den 
Franz geweckt und ihm diktiert. Lange. Und 
am nächsten Tag sagte er, es sei das Beste, 
was er je geschrieben. 

Auch heute war dem Doktor zum Diktieren. 
Und Klaus war nicht dal 
Ach, was fragte er sonst nach dem Lum­

pen, was fragte er nach dieser armseligen 
Kreatur, die, wie alles um ihn, tief im Staube 
kroch und nie die freie, frische Luft der Höhen 
atmete, in denen er, Paracelsus, lebtet Doch 
auch der Bfitz braucht die Erde, um zünden 
zu können, auch das Feuer kann nicht bren­
nen ohne Holz. (Fortsetzung folgt) 
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K a t a s t r o p h e n i m W e l t a l l / Neue E r k e n n t n i s s e u m d ie rä tse lha f te „ N o v a " / M°"ARBELFE7%?cnUD™e"zanwien) 

Seit vielen Milliarden Jahren strahlt un­
sere Sonne gleichmaßig und mit unerschütter­
licher Selbstverständlichkeit ihr Licht und ihre 
Wärme in den Weltenraum, wobei auch die 
Eide ihren zwar winzigen, aber lebensnot­
wendigen Anteil abbekommt. Die Sonne er­
scheint uns als Sinnbild der Unveränderlich-
keiti sie ist aber wirklich vor plötzlichen 
Änderungen, vor Katastrophen gefeit? Ein 
Blick in die Tiefen des Alls erschüttert unsere 

g r ö B e r n n g der strahlenden Oberflächen 
annehmen, die durch das Aufblähen der Gas­
hüllen lm Strahlungsdruck verständlich wird. 
Die Ursache des plötzlichen Umschwunges 
liegt im Innern der Sterne und erscheint noch 
rätselhaft. Es hat den Anschein, daß in einem 
bestimmten Augenblick das G 1 e i c h g e -
g e w i c h t eines Sternes gestört wird und 
daß nun in einer verhältnismäßig raschen Um­
stellung unter großer Energieabgabe ein neuer 
Gleichgewichtszustand sich einstellt. 

Nach den Berechnungen kann jeder Stern 
einmal eine Nova werden, durchschnittlich 
müßte dies nach 10 Milliarden Jahren der Fall 
sein. Unsere Sonne ist sicherlich schon älter; 
es wäre daher theoretisch denkbar, daß auch 
sie plötzlich zur Nova wird. Die Folgen aller­
dings wären unausdenkbar. Es genügt die Vor­
stellung, daß plötzlich 50 000 Sonnen am Him­
mel strahlten; ihre Wärmewirkung wäre der 
s o f o r t i g e H i t z e t o d der Erde. 

In ihrem Maximum sind die „Neuen Sterne" 
die hellsten Objekte des Weltalls überhaupt. 
Nun gibt es aber noch eine besondere Art von 
„Neuen Sternen", sie werden „Supernovae" ge­
nannt, die unvergleichlich seltener auftreten, 
die aber einen Helligkeitsanstieg auf des Zehn­
millionenfache aufweisen. Vor der Energie-

Für die Kinder unserer Fronturlauber 
flberrelchen am Vorabend des Weihnachtstcstes und 
am Weihnachtsabend selbst auf vielen Bahnhöfen 
des Reiches Jungen und Mäde l F ron tur laubern 
kostenlos Spielzeug, dami t die He imkehrer nicht 
m i t leeren Hunden unter den Weihnachtsbaum 
r u t reten brauchen. I n monatelanger Arbe l t hat 
die H i t le r -Jugend diese Weihnachtsgaben herge­
stellt / Au fnahme aus der Fi lmschau der H i t l e r -

Jugend „Junges Europa" 
(Sol tmann, Presse-HofTmann, Z.) 

r u h i g e Gewißheit, denn da werden wir Zeu­
gen von Ereignissen unvorstellbarer Aua-, 
maße, die — w e n n sie unsere Sonne beträ­
fen — für uns die furchtbarsten Folgen haben 
müßten. Da leuchtete im November im Stern-
btlde des Schiffes Argo, tief am südlichen 
Himmel, an einer Stelle, die in unseren Ge­
genden nur wenige Grade über dem Horizont 
kommen kann, plötzlich ein Stern auf und 
wird so hell, daß er mit den hellsten in Wett­
bewerb tritt. An s e i n e r Stelle stand bisher 
ein winziges Sternchen, das nur in den 
größten Fernrohren nachgewiesen werden 
konnte. 

Das Aufleuchten solcher „Neuer Sterne" 
wurde schon oft beobachtet; es vergeht kein 
Jahr, in dem nicht ein mehr oder weniger 
heller „ N e u e r S t e r n " entdeckt wird. Der 
erste historisch beglaubigte „Neue Stern" 
wurde von d e m griechischen Astronomen 
Hipparch 134 v. Chr. beobachtet. Die be­
rühmteste Nova, w i e d i e „Neuen Sterne" 
auch genannt werden, tauchte i m November 
1572, also vor gerade 370 Jahren, in der 
Kassiopeja auf und wurde von d e m berühm­
ten Astronomen Tycho de Brahe eingehend 
beobachtet. Die letzte helle Nova Ist 1936 im 
Sternbild der Eidechse entdeckt worden. 

Bei den „Neuen Sternen" handelt es sich 
um einen plötzlichen, unvorstellbaren H e l ­
l i g k e i t s b r u c h eines s c h o n vorhandenen 
Sternes, der binnen weniger Tage 50 000mal 
heller wird. Die dabei auftretenden Erschei­
nungen können am besten dadurch erklärt 
werden, daß wir einen starken Temperatur­
anstieg annehmen, wobei der Strahlungsdruck 
die äußeren Gasschichten de; Sternatmosphäre 
fortbläst. Der Temperaturanstieg allein könnte 
den Helligkeitsanstieg jedoch nicht voll er­
klären! wir müssen eine g e w a l t i g e V e r -

ausstrahlung einer solchen Supernova können 
wir uns einen Begrill machen, wenn wir hören, 
daß d*e Tychonische Nova, die eine solche 
Supernova war, in 23 Tagen soviel Energie 
ausstrahlt, wie die Sonne in 100 Millionen 
Jahren. Ein Glück, daß diese Katastrophen 
«ehr selten sind. In einem ganzen Sternsystem 
kommen sie im Jahrtausend nur ein- bis zwei­
mal zusammen vor, während gewöhnliche 
„Neue Sterne" 10 bis 20 im Jahr beobachtet 
werden, von denen allerdings nur wenige so 
hell werden wie die Nova im Schiff Argo. 

Das Aufleuchten der neuen Sterne i6t abtr 
nur kurz, rasch sinkt die Helligkeit wieder ab, 
die Sterne tauchen im Dunkel des Raumes wie­
der unter und verharren im neuen Gleichge­
wichtszustand als weiße Zwerge, die wohl 
mehrere zehntausend Grad heiß sind, dafür 
aber einen sehr kleinen Durchmesser haben. 
Wir dürfen von Glück reden, daß die Kata­
strophen, die zu den neuen Sternen führen, alle 
In ungeheuren Entfernungen von Tausenden 
von Lichtjahren sich abspielen. Würde der 
nächste Fixstern Sirius zur Supernova werden, 
hätten wir in seinem Lichte Tageshelligketti 
noch dankbarer müssen wir sein, daß unsete 
Sonne das bleibt, was sie ist, und gelassen den 
winzigen Katastrophen zusieht, die wir auf un­
serer Erde beobachten. ay. 

Verräter werden zu Strohpuppen 
K a r i k a t u r : H ö v k e r / Dehnen-Dlenst 
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Uwe Luit wo ki -191 C$Mh ffafa 
Messung t i e f s te r T e m p e r a t u r e n / Besondere Gas- u n d L u f t t h e r m o m e t e r 

Das Quecksilberthermometer, das bei uns 
zur Messung der Lufttemperaturen gebräuchlich 
ist, weist im allgemeinen eine Spanne zwi­
schen 50 Grad Celsius Wärme und 30 Grad 
Celsius Kälte auf. Wie mißt man niedrigere 
Temperaturen? Am: kältesten Orte Europas 
werden im Winter —63 Grad gemessen; da­
für würde das Quecksilberthermometer nicht 
ausreichen. Während es Wärmetemperaturen 
bis zu 150 Grad anzeigen würde, pflegt Queck­
silber bei —39 Grad bereits zu erstarren. 
Deshalb verwendet man in kälteren Gegen­
den, in denen die 30-Grad-Grenze häufig 
unterschritten wird, andere Flüssigkeitsther-
moraeter, vor allem das Alkohol-, Petroleum-, 
Petroläther- und dasToluolthermometer. Noch 
niedrigere Temperaturen, die zwischen —100 
Grad und —200 Grad liegen, mißt ein Ther­
mometer, das mit Pentan als Flüssigkeit ge­
füllt Ist. 

Während die Kältetemperaturen der Luft 
nur bis zu rund 60 Grad gemessen werden, 
spielen in der Wissenschaft weit niedrigere 
Temperaturen eine Rolle. Die tiefsten Tem­
peraturgrade werden von siedenden fWis.;,-
gen Gasen erreicht. So verflüssigt sich Sauer­
stoff bei — 182 Grad, Stickstoff bei — 194 Grad, 
die gewöhnliche Luft bei — 191 Grad. Am 
tiefsten liegen die Siedepunkte des Wasser­
stoffs und des Heliums. Helium verflüssigt 
sich erst bei —272 Grad, d.h. nur um einen 
Grad über dem absoluten Nullpunkt. 

Hier liegt auch der Grund, daß man in der 
Wissenschaft zur Messung der tiefsten Tem­
peraturen das G a s t h e r m o m e t e r o d e r 
L u f t t h e r m o m e t e r verwendet. Ts ze : i t 
auf der anderen Seite auch zugleich die 
höchsten erreichbaren Temperaturen an. Um 
mittlere Temperaturen zu messen, verwendet 
man dabei Wasserstoff für die tiefsten und 
bis zur Grenze von plus 1000 Grad Helium. 
Das Gasthermometer besteht aus einem Glas­
oder Metallgefäß, das das betreffende Gas 
enthält. Es steht durch eine Kapillarröhre 
mit einer Quecksilbersäule in Verbindung, die 
den je nach der Temperatur wechselnden 
Druck anzeigt, unter dem sich das Gas be­
findet. 

Der erste Mensch, der auf den Gedanken 
kam, die Lufttemperatur zu messen und das 
erste Thermometer konstruierte, war Galilei. 
1592 schuf er sein erstes Thermometer, daa 
auf der Luftausdehnung durch Erwärmung 'be­
ruhte. In der Mitte des 17. Jahrhundert» ver­

wendete man schon Thermometer, die mit 
Flüssigkeit gefüllt W u r e n . Heute kann man 
mit Hilfe des Helium-Thermometers die Tem­
peraturen bis fast zum absoluten Nullpunkt 
messen. Die höchsten Wärmegrade dagegen 
werden durch ein besonderes Thermometer, 
das „ T h e r m o e l e m e n t " , kontrolliert, das 
Temperaturen bis zu plus 2000 Grad feststel­
len kann. Noch höhere Temperaturen, wie etwa 
die der glühenden Himmelskörper, können 
auch auf optischem Wege ermittelt werden, 
indem die Stärke der Strahlung unter Be­
nutzung eines Vergleichslichtes bestimmt 
wird. 

W u ß t e n Sie schon . . . 
. . . daB bei Finken zur Brutzelt jedes Paar einen be­

stimmten Bezirk behauptet, wlihrcnd sich diese Vogel sonst 
gerne zu groBcn Flügen vereinigen? 

. . . daB gewisse Fische wie der Aal, Haitisch, Lachs, 
Neunauge, Stint und Stör regelmäßig zwischen Salz- und 
Süßwasser wechseln? 

Theater 
„ F u h r m a n n Henschel" In Budapest. Gerhart 

Hauptmanns „Fuhrmann Henschel" wurde vom 
„Neuen Ungarischen Theater" In Budapest zur 
Aufführung angenommen. Das Stück soll Anfang 
1941 herauskommen. 

Urau f führung des „Lieben August in" In Ber l in . 
I m „Theater des Volkes" gelangte die Operetta 
„ D e r l iebe Augustin" von Josef Rixner zur Urauf­
führung. Dte Textdichter Bruno Hardt-Waiden und 
Rudolf Koller haben um die gemütvolle und volks­
tümliche Wiener Figur eine Handlung gezimmert, 
d ie den Ansprüchen einer Operette durchaus ge­
recht wird. Im Mittelpunkt des Bühnengeschehens 
stand Martin Kremer als der Hebe Augustin, mit 
seinem strahlenden Tenor eine Idealvcrkörperiing 
des gemütvollen Vagabunden von Wien. Ilse Ze;-'en 
als Glockengießers Töchterlein war die Frau, der 
seine Sorge gilt. 

Wilsenschaft 
Lehrauf t rag fü r „Weltanschauliche Fragen u n ­

serer Z e l t " . Dem Leiter des Archivs der national­
sozialistischen Gcsundheltsführung beim Hauptamt 
für Volksgesundheit in München, Dr. med. Richard 
Dlngeldey, wurde ein Lehrauftrag für „Welt­
anschaulich« Fragen unserer Zelt" erteilt. 
Dichtung 

D e r Dichter des Böhmerwaldes ausgezeichnet. 
D e m sudetendeutschen Dichter Hans Watzlik 
wurde der Llleraturpreis der Stadt Linz zuerkannt. 
Watzlik hatte die beste Arbelt für das Jahrouch 
der Stadt Lfftz 1943 „Stillere Heimat" geliefert. Die 
ausgezeichnete Erzählung heißt „Dnterliald." 
Malerei 

Danzlger Maler In W i e n . In der neuen Galerie 
zu Wien Ist die dem Aquarell und der Graphik ge­
widmete zweite Abteilung der von den Kultur­
ämtern der beiden Städte Wien und Danzig ge­
meinsam veranstalteten Ausstellung Danzlger Ma­
ler In W i e n eröffnet worden. 

Schwerste deutsche Küstenbatterie am K a n a l 
Eins dieser schweren Geschütze wird hier m i t Elsenbeton gegen feindl iche E inwi rkung geschlitzt 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Lagemann. Sch„ Z.) 

Das ßäumchen aus der Steppe / oJ^ r . wlin Auffer 

„Eintritt streng verboten!" warnte eine Ta­
fel an der Außentür. 

Dreimal täglich rollte Schwester Martha auf 
einem Holzwägelchen die Hafersuppe durch 
die Baracke. Das waren die freudigsten und 
lichtesten Momente. Und wieder versanken 
wir in unser einsames Alleinsein, in dunkle 
Träumereien, die der Heimat galten. Wir wa­
ren nicht transportfähig. Wir hatten die Ruhr. 
Poliert lagen wir in Glaszellen. 

Weihnachten nahte. Der zunehmende Frost 
Aberzog die Fensterscheiben mit fingerdicker 
Eisschicht, raubte uns die Sicht ins Freie. 
Draußen brauste der Schneesturm, brummten 
die schweren Dieselmotoren, die neue Verwun­
dete aus dem Donezbecken ins Lazarett brach­
ten. Immer stiller wurde es in Baracke V. 
Seit Monaten waren wir ohne Feldpost. 

Da brachte eines Tages Schwester Martha 
ein Bäumchen mit. Ein kleines, mlßwachsenes 
Nadelbäumchen aus der Steppe, das ihr ein 
Fahrer überlassen, hatte. Draußen rollte die 
Artillerie und ließ die Holzwände der Baracke 
erzittern. Ohne Schmuck, ohne Lametta und 
Kerzen stand das Bäumchen im Flur. Ver­
schämt heftete die Schwester einen selbstge­
fertigten Papierstern an die Spitze. Scherz­
worte flogen ihr zu Sie lachte und — 
schluckte. Plötzlich weinte sie laut in ihre 
Schürze und lief hinaus. 

Totenstill war es geworden. Endlos lang­
sam vergingen die Stunden, Der Abend däm­
merte. 

Da kam sie wieder. Lautlos huschte sie 
von Bett zu Bett und sammelte die wächsernen 
Notlichter ein, stellte sie im Kreis um das 
Bäumchen. Sie nahm die Fieberthermometer 
und hängte sie als Eiszapfen in die Aste. Sie 
zupfte Verbandwatte zu flaumigem Schnee. 
Und plötzlich flog ein Weihnachtslied durch 
die schimmernde Baracke. Wie aus ferner 
Kindheit flog es in unsere Herzen und setzte 
sich fest, wies uns den weiten Weg zurück, 
über verschüttete Jahre in eine andere Welt. 

Der Arzt stand an der Tür. Er wollte zu 
uns sprechen — und konnte nicht. 

Daa Gesicht ins Strohkissen gedrückt, die 
Decke über den Kopf gezogen, haben wir un­
ser Heimweh in uns hineingeheult. Sechsund­
achtzig Mann in Baracke V. Ohne una zu 
schämen. 

Das knisternde Bäumchen war schuld, das 
schlichte Nadelbäumcheri mit dem Papierstern 
an der Spitze. Draußen grollten die Kanonen. 
Aber wir fühlten uns, als wir den ersten An­
sturm der Gefühle Uberwunden hatten, seltsam 
gestärkt und beruhigt in dem Wissen um die 
d e u t s c h e W e i h n a c h t , um die Wieder­
geburt des Lichtes. Wir würden ja wieder ge­
sunden, und eines Tages würde das herrliche 
Licht einer Friedensweihnacht nach dem gro­
ßen Siege uns scheinenl Man mußte nur ge­
duldig sein — und immer tapferl 

Wochen später waren wir so weit. Ein La-
zarettzug brachte uns in die Heimat. —•- r— •.— 

Aufstand des Bodens gegen das Geld 
„ D ä m m e r u n g " — ein W e r k Graf Flnckenstelns 

Die Universität Königsberg hat im voriqen M o n a t 
dem 1901 In Westpreußen geborenen und heute in 
Oslpieußcn lebenden Dichlor Ott l r ied Graf F i n k -
k e n s t e i n den Herderpreis verl iehen. Damit hat 
das dichterische Schaffen eines Mannes Anerken­
nung gefunden, das aus ostdeutscher Verpfl ichtung 
heraus gewachsen ist, uiwüchsiq in der Lebenskraft, 
herb in der Erlassung der Natur und klar in der 
Erkenntnis der Lebcnsprobleme. Das Thema, um das 
immer wieder die Dichtung Finckensteins kreist, 
Landschaft und Adelstradit ion, Bekenntnis zum Bo­
den und Bejahung der Gemeinschaft der Menschen 
auf der Scholle bestimmt auch sein iünqstes W e r k 
„Dämmerung" , das bei Eugen Diederichs in Jena er­
schienen ist. Das Buch hat wenig Handlung, aber es 
ist so übervoll an reichen Gedanken, so überladen 
mit Lebensweisheiten und so packend in der Ge­
staltung von Menschen und Problemen, daß man es 
ohne Pause wie einen spannenden Roman liest. Es 
Ist nicht Roman und nicht Tagebuch, sondern die 
glückliche Verschmelzung beider Sti l formen. D ie 
wenigen Menschen, die hier in Beziehung zuein­
ander gebracht werden — der Held des Romans 
selbst, aufgewachsen In wohlumhcqter Tradi t ion, 
sein Freund, frei von den Hemmungen einer Jahr­
hundertealten Off iz ier- nnd Beamtentradit ion, der 
als Vertreter der neuen Zerit In die Enge des Guts­
hofes einbricht, die liebende Frau aus Fleisch und 
Blut und aus der Urkraf t der Scholle gewachsen, 
daneben das Weibchen, e in- „weiblicher Homun­
kulus aus der Retorte des großen Laboratoriums des 
Mater ia l ismus" und der alte adlige Vater , der unter 
dein Druck der Not drauf und dran ist, den Boden 
an das Geld zu verraten — kämpfen leder auf seine 
Welse den Kampf um ein Ideal . Aber alle Kraft 
dieses Buches, das Im Umbruch der Zeit zwischen 
Zwischenreich und nationalsozialistischem W e r d e n 
spielt, bal l t sich zusammen in der Erkenntnis, daß 

sich die engere Heimat des väterl ichen Gutes ab­
stimmen muß mit dem weiteren Vaterland, das duich 
die Rasse und die Arbeit von vielen Generationen 
gleichen Blutes vorqezclchnet wird. Es ist der Auf­
stand der Urkra't des Banernbodens gegen die 
Macht des Geldes, der Aulechrci des Landes gegen 
die Stadt, die den Menschen zu einer Funktion dor 
Orollstudt macht. ,,Au( dem Gut' . sagt Finckenste n, 
„lernt man den Staat regieren, nicht im Kontor 
einer Bank oder eines Industrieunternehmens." Es 
ist das Bekenntnis eines Mcmchon. der den herben 
Geruch der Erde und den weiten Atem des Ostens 
braucht, um leben zu können. ..Jeder Mensch, der 
den Zusammenhang mit seiner Herkunft, seinen 
Verpflichtungen, seinen Idealen verloren hat" , sagt 
der Dichter, „Jeder, der nur noch daran denkt, sich 
ein angenehmes Leben zu machen, kommt früher 
oder später dazu, dies Ziel auch mit Mi t te ln zu 
suchen, die Ich falsche Karten nenne." Hier meldet 
der durch Bodcngebundenhelt Adlige seinen Lebens­
anspruch an. die aufrichtige Tradi t ion, die nichts 
mit hohlem Tradit ionskult zu tun hat, sondern weiß , 
daß man eigenen Boden unter den Füßen haben 
muß, um seinem Leben Sinn zu geben. „Gott sei 
Dank" , bekennt der Adl ige Finckenstein, „daß es 
noch eine Heimat gibt, eine Insel der Beständigkeit, 
umspült von dem Meer tahrhiinderlealter Tradi t ion, 
das sich nicht von einem Tag auf den anderen ver­
laufen kann. Für dioBC Heimat haben sich der Kampf, 
die Jahre Im Dreck wenigstens gelohnt, sie blieb er­
hal ten." Der Held des Romans fällt im Kampfe um 
diesen Boden seiner Ostheimat als einer der ersten 
Off iz iere des deutschen Heeres an der Spitze seiner 
Kompanie. Dr. Kurf Pletttet 

In der Schlacht bei Llgny kam ein Landwehr-Batallloa 
in Unordnung und zog sich zurück. Als sie Blücher sahen, 
rlelen die Soldaten: „Hurra, Vater Blücherl". so, als hät­
ten sie die Schlacht gewonnen. Da riel Blücher: „Ach, leckt 
mich — schlagt lieber!" und mit diesem klassischen Zau­
berwort erreichte er, daB das Bataillon kehrt machte und 
mit Hurra nach Llgny hineinstürmte. °r . 
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l o a Ire iiBmaiinstagflt 
W u n d e r d e r W e i h e n a c h t 

Und wieder steht ein helles Licht 
Hoch über nächtlich dunklem Land 
Und neigen Ironun die Welsen sich 
Dem Kindlein, das der Welt erstand. 
Die junge Mutter sieht den Schein 
In ihres Kindes Auge stehn 
Und tühlt wie Engclsllügel lein 
Ein Schweben durch die Kammer gehn. 
Und wie sie tlel vor Glück erbebt 
Strahlt auch ihr Auge zaube-rhalti 
Sie küßt Ihr Kind, und sie erlebt 
Des Weibes Weihe: Muttcrschalt. 

Dr. Max Hinrlchs 

„StunÖen mit Büchern" in unterer Volksbücherei 
Kultur und Kunst in Deutschland sind kriegswichtig I Ein vorweihnachtlicher Feldpostbrief an leidgraue Bücherlreunde 

Schädigung des Wohles des deutschen 
Volkes. In einer Trikotagenfabrik in Litzmann­
stadt war der polnische Wirker Wardzinski be­
schäftigt. Seit Anfang 1942 fiel es dem Inhaber 
der Firma und dem Wirkermeister auf, daß an 
einer von dem Angeklagten bedienten Ma­
schine sich Lockerungen von Schrauben usw. 
öfter zeigten, als bei einwandfreier Bedienung 
der Maschinen einzutreten pflegte. Die 
Lockerungen wurden immer gerade dann 
heobachtet, wenn ein zu Zelten besonderer 

Bitte beachten! 
Unsere Anzeigenannahme schließt 
am 24. 12. bereits um 1 2 . 3 0 U h r 

Anzeigen - Abteilung 

Aufträge gezahlter Lohnzuschlag wegfiel. 
Wardzinski hatte sich jetzt vor dem Sondei-
gerlcht Litzmannstadt unter der Anklage zu 
verantworten, an der Maschine das nichtord-
nungsmäßige Arbeiten absichtlich hervorgeru­
fen zu haben. Er bestritt zwar, wurde aber 
durch die Bekundungen des Firmeninhabers 
und des Wirkermeisters überführt. Obwohl 
sich ergab, daß die Lockerungen der Maschi­
nenteile keinerlei Verzögerungen der Arbelten 
des Betriebes zur Folge gehabt haben, mußte 
bei der Gefährlichkeit derartiger Handlungen 
auf eine fühlbare Strafe erkannt werden. Das 
Sondergericht erkannte wegen Schädigung des 
Wohls des deutschen Volkes auf fünf Jahre 
Straflager. 

Lieber Bücherfreund im feldgrauen Rockl 
Ein altes Sprichwort sagt:,, Im Krieg schwei­

gen die Musen." Sprichwörter sprechen nicht 
immer die Wahrheit, zuweilen veralten sie 
auch. Auch das vorhin genannte Sprichwort 
hat in diesem Krieg für uns seinen Sinn ver­
loren. Wie Du in der „LZ." täglich feststellen 
kannst, sind Kultur und Kunst in Deutschland 
trotz des größten aller Kriege lebenswichtige 
Dinge geblieben und erfreuen sich nach wie 
vor der Pflege und Förderung durch unser deut­
sches Volk. 

Auch Bücher werden noch immer gedruckt, 
wenn auch nicht mehr in so großen Auflagen 
wie früher, denn das Papier wird )a auch noch 
für manchen anderen kriegswichtigen Zweck 
verwendet. Die „LZ." findet immer noch einen 
Winkel, um eine Neuerscheinung den Bücher­
freunden wenigstens in knappster Form anzu­
zeigen. Und daß das Buch gelesen wird, des 
bist Du, Kamerad Bücherfreund im feldgrauen 
Rock, ja der wichtigste Kronzeuge. Mag Dein 
Tornister oder Rucksack auch noch so schwer 
sein, für ein Buch findet sich in ihm immer 
noch Platz. 

Und auch wir in der Heimat mögen das 
Buch nicht missen. Wenn auch jeder von uns 
heute mehr als jemals zuvor in die Arbeit ein­
gespannt ist, die ihm eine nur sehr karg zuge­
messene Freizeit läßt, so ist das Buch doch aus 
dieser Freizeit nicht foitzudenken. 

Viele Volksgenossen, die bisher kein Ver­
hältnis zum Buch hatten, haben in diesem Krieg 
den Weg zu ihm entdeckt, andere haben zu 
ihm zurückgefunden. Es ist der früher kaum 
glaubliche Zustand eingetreten, daß das Buch 
eine Mangelware ist. Jedes Buch findet seinen 
Käufer. In den Litzmannstadter Buchhandlun­
gen herrscht ein Betrieb wie niemals zuvor. 

Und auch in unseren Volksbüchereien ist 
der Leserverkehr erlreulich angewachsen. Er 
hat sogar den Reichsdurchschnitt längst über­
schritten. 

Darüber muß sich jeder Bücherfreund von 
Herzen freuen. 

Eine Neuerung, die unsere Litzmannstadter 
Städtische Volksbücherei eingeführt hat, ver­
dient den Beifall jedes Bücherfreundes. 

Einmal im Monat versammeln sich im Aus­
leiheraum in der Adolf-Hitler-Straße 86 in den 
Abendstunden Bücherfreunde zu einer soge­
nannten „Stunde mit Büchern". Auf den ge-

Die Zufaminenfaffang Oer Alten Garöe 
Kameradschalt der Blutordens- und Ehrenzeichenträger in Litzmannstadt gegründet 

Schon seit längerer Zeit wurde in den Krei­
sen der Blutordens- und Ehrenzeiohenträger 
der Wunsch laut, auch in Litzmannstadt zu 
einer Kameradschaft zusammengefaßt zu wer­
den. Nachdem durch das Kreispersonalamt die 
personelle Erfassung erfolgt war, erfolgte die 
erste Zusammenkunft . der Alten Garde, der 
Blutordens- und Ehrenzeichenträger von Lltz­
mannstadt, Im Sitzungssaal der Kreisleitung. 

Kreisleiter Pg. W a i b 1 e r, der den Zusam­
menschluß der Alten Garde tatkräftig unter­
stützt hatte, gab seiner Freude darüber Aus­
druck, daß er in seinem Kreisgebiete soviel 
alte Kämpfer der Bewegung hat und gab be­
kannt, daß ein großer Teil von den alten Partei­
genossen heute tatkräftige Mitarbeit leistet. Zu­
gleich aber forderte der Kreisleiter diejenigen, 
die heute noch abseits stehen, auf, ihre alten 
Kampferherzen wachzurütteln und ihre Erfah­
rungen an dem Platz, auf den sie von ihm ge­
stellt werden, in Anwendung zu bringen. Mit 
der Würdigung der Verdienste der alten Par­
teigenossen, die sich diese durch ihre großen 
Opfer und ihre unermüdliche Elnsatzbereit-
•chaft in der Kampfzeit erworben haben, schloß 
der Kreisleiter seine mit lebhafter Zustimmung 
aufgenommenen Ausführungen. 

So wurde an diesem Tage die Kamerad­
schaft der Alten Garde in Litzmannstadt ge­
gründet. Mit der Führung und Betreuung die­
ser Kameradschaft wurde vom Kreilleiter der 
Blutordens- und Ehrenzeichenträger Pg. Alois 
S c h w a r z h u b e r beauftragt. 

Pg. Schwarzhuber dankte dem Kreisleiter 
für das in ihn gesetzte Vertrauen und gab im 
Namen der alten Mitkämpfer des Führers die 
Versicherung ab, wie bisher sich zur Verfü­
gung zu stellen, mitzuhelfen und mitzuarbei­
ten, jeder an seinem ihm zugewiesenen Platz, 
um damit beizutragen an dem großen deutschen 
Schicksalskampf, für den sie sich schon seit 
langer Zelt mit Leib und Seele verschrieben 
haben 

Keine Einschränkungen Im Feldpostversand. 
Vom 26. Dezember an werden die Einschrän­
kungen im Feldpostversand wieder aufgeho­
ben. Feldpostbriefe sind sodann allgemein 
wieder bis 100 g ohne Zulassungsmarke gebüh­
renfrei zugelassen, Auch Feldpostpäckchen 
dürfen wieder versandt werden; es e'nd jedoch 
für Feldpostpäckchen, die in der Anschrift 
keinen Bestimmungsort, sondern lediglich eine 
Feldpostnummer führen, Z u l a s 6 u n g s m a r k e n er­
forderlich, und zwar für Feldpostpäckchen von 
100 bis 250 g eine Zulassungsmarke (Versand 
gebührenfrei), für Feldpostpäckchen über 250 g 
bis 1000 g eine Zulassungsmarke (Gebühr 
20 Rpf.) und für Feldpostpäckchen Ober 1000 g 
bis 2000 g zwei Zulaseungsmarken (Gebühr 
40 Rpf.). Feldpoatpäckchen im Gew'cht von 
mehr als 2000 g sind nicht zugelassen und wer­
den auch nicht angenommen, wenn mehr als 
zwei Zulaseungsmarken auf den Päckchen ver­
klebt worden sind. 

Zrotfchen Öen Gezeiten/ Vorweihnachtlicher Felopoftbrlcf 

Frankreich", Im Dezember 1942 
Lieber Freundl 

Dem Kalender nach Ist es bald Weihnachten. 
Während bei Euch wahrscheinlich durch das 

«chneeglitzernde Weiß, durch kalte, sternklare, 
Sonnen- und Zeitenwende verkündende Winter­
nächte der Gedanke an das Fest sich hindurch-
webt, immer deutlicher wird und Gestalt an­
nimmt, empfindet bei uns allein der Postholer 
das Nahen des Festes, denn schwer sind die 
prall gefüllten Säcke voller weihnachtlicher 
Liebesgaben, die er zu uns in die Einsamkeit 
bringt. 

Dem Kalender nach ist es bald Weihnachten. 
Aber zu Weihnachten gehört mehr, als drei 

sich rot abhebende Tage auf dem Kalenderblatt 
inmitten der alltäglichen Schwärze. Weih­
nachten ist mit Winter, mit Kälte, mit Schnee 
Und mit Tannen, hohen, schlanken stolzen Tan­
nenbäumen mit majestätischen Kronen, sehr 
eng verbunden. So eng, daß wir es da und dort 
nicht glauben, in den Vorweihnachtstagen zu 
stehen. 

Dann sitzen wir über Briefen an Euch und 
denken an all dies andere, das gleichfalls noch 
zu dem Begriff Weihnächten gehört: an Zu­
hause, an Geborgenheit, an geheizte, traute 
Räume, an den Bücherschrank im Zimmer, an 
im Heizofen brutzelnde Äpfel und an sehn­
suchtsvolle Träume und Unterhaltungen, die 
um ferne Lasttier, den sonnigen Süden, um Pi­
nien und Zypressen, um Palmen und Meercs-
wellen, um die buntschillernde Vorstellungs 
weit kreisten. 

Nun sind wir hier und schauen die er 
träumten Dinge, gehen hinaus in manche milde 
Abende, in denen bereits ein Ahnen des kom­
menden Frühlings zu spüren ist — und gehen 
dann wieder heim, voller unerfüllter Sehn­

süchte. Die Träume langer, kalter Winter­
nächte zu Hause erscheinen uns banal und 
ärmlich) ganz anderer Art sind die Gedanken, 
die Träume und Wünsche, die sich uns Jetzt 
aufdrängen. . 

Wollen wir es gestehen: wir haben Heim­
weh. Mein Gott, nicht so, daß wir darüber 
hinaus alles andere vergessen, nicht so, daß 
wir daran zugrunde zu gehen drohten, aber 
irgendwie in einem kleinen Winkel unserer 
Herzen hat es sich gerade in diesen Tagen fest­
gesetzt. 

Und das Ist wohl unser ewiger Kreislauf: 
sind wir zu Hause, dann wollen wir hinaus in 
die Welt, die Enge und räumliche Begrenztheit 
sprengen, wollen den Goten und Wandalen 
gleich gen Süden ziehen; sind wir dann dort, 
wohin zu gehen wir uns wünschen, dann sehen 
wir uns nach dem Zuhause zurück, nach der 
vorher so lästigen und bedrückenden Enge, ' 
nach den vertrauten Straßen und Gassen. 

Wir passen schlecht In das eintönige Kleid 
der Gewohnheit. 

Wir hängen uns gern an die kühne Bahn 
unserer Träume. 

Das wir es können, dereinst und jetzt, sollt 
uns zur Freude gereichen. Das Vermögen 
einem schönen Traum nachzugehen, schließ: 
das Wissen um die Wirklichkeit nie aus. Die 
glückhafte Gewißheit um die Stärke unserei 
Herzen wird dm. h unsere Träume und Sehn 
suchte nicht herabgemindert. „Ein Gott ist der 
Mensch, wenn er -träumt", — ein armer Tor, 
der es nicht vermag. — 

Dem Kalender nach ist es bald Weihnachten. 
Ob Ihr an uns denkt und, wie dereinst, über 

der Landkarte gebeugt, in Träumen in die Ferne 
und Weite schweift? 

Wir denken an Euch und träumen von der 
Heimat, A'/red Nasarl.a 

schmackvoll hergerichteten Tischen sind unter 
einem bestimmten Gesichtspunkt geordnete 
Bücher ausgelegt. Das Thema des Abends geht 
jeweils aus dem Leitspruch hervor, der an der 
Wand prangt. Ein Litzmannstädter Schreib­
künstler hat ihn kunstvoll gestaltet. Nachdem 
die Erschienenen sich mit den ausgebreiteten 
Bücherschätzen vertraut gemacht haben (der 
und jener ging vielleicht auch an den sonst 
„Profanen" nicht zugänglichen Regalen entlang 
und schmökerte in den dort aufgestapelten 
Büchern), wird vorgelesen. Damit wird eine 
Tradition des einstigen „Lodscher Deutschen 
Schul- und Bildungsvereins" fortgesetzt, die 
allen wert und teuer ist, die einstmals in die­
ser Kulturorganisation des Lodscher Deutsch­
tums für ihr Volkstum wirken durften. 

Die erste dieser „Stunden mit Büchern" 
stand unter einem sehr bemerkenswerten Leit­
wort. An der Wand mahnte ein Zitat von 
Bruno Brehm: „Mit den erweiterten Grenzen 
des Reiches haben sich auch unsere Herzen zu 
weiten, damit 'nicht das Reich größer werde 
und wir klein bleiben.' 

Eine „Stunde mit Büchern", die dem deut­
schen Buchschalfen über Musik geweiht war, 
wurde von künstlerischen Darbietungen auf 
dem Klavichord umrahmt. 

Die bisher letzte Feierstunde dieser Art, die 
zweite dieses Winters, war auf den weihnacht­
lichen Ton gestimmt. An den Wänden hingen 
gute Wiedergaben hervorragender Gemälde, 
die die Heilige Nacht, Mutter und Kind sowie 
Kinderbilder zeigten. Das Leitwort war einem 
Werk von Kolbenheyer entnommen („Meister 
Joachim Pausewang"): „Darum ward zwischen 
Abend und Morgen die grenzenlose Nacht dem 
Menschen auftan, daß er ein Ewiges erschaue." 

Auf den Tischen war in herrlichen Aus­
gaben all das an Büchern ausgebreitet, was 
der deutsche Mensch gern seinen Lieben unter 
den Weihnachtsbaum iegt. Selbst die Märchen­
bücher waren nicht vergessen. Man mochte 
sich von den Schätzen gar nicht trennen. 

Als besondere Kostbarkeit war der von 
einem Litzmannstädter Schreibkünstler herrlich 
geschriebene „Sonnenwendgruß an Deutsch­
land" des Danzigers Martin Dammß da. Der­
selbe Künstler hatte auch den Leitspruch des 
Abends in edler Schrift geschrieben. 

Nachdem der Leiter der Volksbücherei in 
kurzen Worten auf das Innige der deutschen 
Weihnacht hingewiesen und an die ewigen 
deutschen Werte erinnert hatte, die gerade an 
diesem Fest der Feste besonders herrlich leuch­
ten, begann die Lesung. 

Zur Vorlesung gelangten sehr glücklich aus­
gewählte Bücherstellen, die Weihnachten be-

W i r t s c h a f t Ost t. Z . 

trafen. Wir hörten: den zu Unrecht verges­
senen, im Warschau der südpreußischen Zeit 
geborenen Dichter Bogumil Goltz (Das Buch 
der Kindheit), v. Kügelgen (einen Brief an seine 
Mutter aus den Lebenserinnerungen), Wilhelm 
Raabe („Die Chronik der Sperlingsgasse"!,' 
Pleyer („Das Tal der Kindheit"), Claudius (das 
Gedicht „Geistliches Land"), Wilhelm Schäfer 
(„Helm ab zum Gebetl" aus: „Das Flügelroß"), 
Herybert Menzel (das Gedicht „Alle Mütter in 
der Welt"). 

Es war eine erhebende Stunde, die die Teil­
nehmer an jenem Winterabend erleben durften. 
Es war das eine jener kostbaren Stunden, die 
auch Du, lieber Bücherfreund da draußen, ken­
nen wirst: Stunden, da alle Unrast von uns ge­
wichen ist und wir still in uns hineinhorchen 
auf das Echo, das ein eben gelesenes gutes 
Buch in unserer Seele wachgerufen hat, 

Solcher beglückender Stunden wünsche Ich 
Dir viele, lieber Kamerad da draußen — allem 
Graus des Krieges zum Trotz! Adoll Kargel 

Lltjmannrtäöter Lichcrptelh8ufcr 
„Dr. Crlppen an Bord" 

DI« besten Kriralnallälle erzählt Jeweils das Leben 
selbst, und so brauchten die Kameraleute nicht viel mehr 
zu tun, als den Fall Dr. Crlppen, der in den 30er Jahren 
so viel Aulsehen erregle, in die kunstgerechte Form zu 
bringen, um einen schmissigen und in Jedem Bild spannen­
den Kriminalfilm zuwege zu bringen, der sicher seine 
Freunde linden wird. Der Knolen Ist so geschickt geschürzt, 
daB man erst ganz zuletzt Uber den wahren Tütet aufge­
klärt wird. Die Darstellung von Rudolf Fernau. Rene Delt-
gen, Oertrud Heyen, Otto Eduard Hasse uod anderen wird 
von Erich Engels zu einer geschlossenen und eindrucks­
vollen Leistung gclUbrt, der man Anerkennung zollen muB. 
(Rialto) , Ocorg Kell 

Sundfunk von heute 
8—0: Musik nach deutschen Märchen. 10.30—11: Erz-

geblrglsche Volks- und Wclhiiachtsllcder. 11.30—12: Schwä­
bische Hcimatmuslk." 13—14: Komponisten Im Wallemock 
(volkstümliche Unterhaltung). 14.15—IS: Weihnachtliche 
Musik. 15—15.30: Orgelmusik. 15.30—16.30: Weihnachts­
klänge, Charakterstücke. 16.30—16.45: „Marie Im Tannen­
wald" von Norbert Schultze. 16.45—18.05: Weihnachtliche 
Kunst- und Volksmusik. 18.05—18.55: Weihnachtskonzert 
von 0. H. Stölzel bis Humperdlnck. 19.25—20.55: Weih-
nachtsrlngscndung. 21—21.25: Ansprache von Rclchsralnl-
ster Dr. Goebbels. 21.25—22: Festliche Musik (Liizt, 

22.15—23: Konzertante Musik von 
23—2: Unterhaltungsmusik. 

Briefkasten 
F. v. H. Reichen Sic die Komposition der Reichsmusik-

kammer in Berlin SW 11, Bernburger Str. 19, zur Begut­
achtung ein. Der weitere Weg wird Ihnen von dort ge­
wissen v/erden 

0. Sch. Wenden Sie sich an eine hiesige Auskunftei 
(Im Telefonbuch sind zwei verzeichnet), die die von ihnen 
gewünschte Auskunft einholen wird. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadl. Krelipresseamt. Sämtliche Meldun­

gen, Berichte usw. sind In der Zelt vom 24. 12. 1942 bis 
zum 3. 1. 1943 einschl. an den Krclspresscamislelter, 
Ziethcnstr. 98/7, zu richten. Fernmündliche Durchgabe von 
10 bis 12 Uhr unter Nr. 204-45. 

Wagner, Baumann). 
Jcrger bl i Pfltzner. 

Kommt die Marktordnung auch für die Aktien-Börse? 
Weitere Einschränkungen in der Aktienbewirtschaftung notwendig / Neue Abrufgrenze 

D i e „ K u r s m ü h l e " oder das „Ringelspie l" , w i e 
m a n das Jetzige System der Akt ienbewir tschaf ­
tung an der Börse gern nennt , stellt I m m e r wieder 
neue Probleme. I n der zwei ten Jahreshälfte trat 
p lötz l ich die unerwar te te Erscheinung auf, daß 
.••ich fü r gute A k t i e n ke ine K ä u f e r fanden. M a n 
fürchtete , die Papiere , k a u m gekauft , w ieder ab ­
geben zu mUssen und dubel zu ver l leren, w e l l das 
Heien nur den Kurs vom 31. 12. 41 vergütet . I n ­
zwischen sind diese soliden Bedenken w ieder I n 
den H i n t e r g r u n d getreten; die Nachfrage über ­
steigt das Angobot wieder ganz erhebl ich. Täg l iche 
Repart lerungcn sine! dio Folge. D ie Haup' .nach-
frnge dür f te von Kauf lust igen her rühren , die nur 
k le ine Betrage anzulegen haben, die also durch 
die K . d i e 100 ooo-RM.-Grenze nicht .überschrei­
ten, JenBclts derer sie in die gefähr l iche Zone der 
Meldepf l icht und des Abrufs k o m m e n . Aber er -
t taunl ichcrweise gibt es doch auch I m Bere ich der 
v o m Jederzeit igen A b r u f Bedrohten noch I m m e r 
eine ganze Reihe Akt ienbesi tzer , die zukaufen . J e ­
denfal ls Uberschrelten d ie monat l ichen P f l l c h t m e l -
dungen neuer KBufe durchweg die M i l l i o n e n ­
grenze; zeitweise w a r e n es sogar mehrere M i l l i o ­
nen. Mögen darunter auch gewisse genehmigte 
KBufe «ein, so Ist der größere T e i l doch offenbar 
n icht nur unerwünscht , sondern auch unüber legt . 
Das w u r d e z. B. kürz l ich durch einen K a u f von 
»00 W l n t e r s h a l l - A k t l e n Im W e r t e von etwa 350 ooo 
R M . bestätigt, die kurze Zel t darauf abgerufen 
w u r d e n u n d dem Käufe r e inen Ver lust von e twa 
20 000 R M . e inbrachten. D e r Relchswir tschaftsmlnl -
ster faßt also in solchen krassen Fä l len schnell zu , 
u m Exempc l zu statuieren. T r o t z d e m gibt es a n ­
scheinend noch v ie le Unbe lehrbare . 

Dieses sowie d ie stärker drängende Nachf rage 
k ie lne r An leger zwingen nun zu wei ter re ichenden 
Eingr i f fen, u m d ie festgefahrene Börse w ieder auf -
g u l o c k e m . M a n denkt daran , auch die jenigen K ä u ­
fe r In die A b r u f e elnzubezlehen, d ie seit d e m 
1. A p r i l dieses Jahres die 50 000-RM.-Grenze m i t 
I h r e n K ä u f e n überschr i t ten. B e i e inigen sogenann­
ten „ f e i n e n " und besonders gefragten Papieren 
Ist sogar daran gedacht, Jeden, auch den kleinsten 
Kauf , von einer Genehmigung abhängig zu machen. 
Das würde also bedeuten, daß A k t i e n — w e n n z u ­
nächst auch nur best immte Papiere — In Z u k u n f t 
n u r noch gegen Bezugschein zu haben sind. Schein­
bar hat man sich an der Börse diese Konsequenz 
noch nicht recht k l a r gemacht; sonst sind die be ­
denkenlosen K ä u f e nicht zu e rk lä ren . Offenbar 
.können al le wohlgemeinten Warnungen des Relchs-
wlr tschaftsmlnisterf die Börne doch nicht auf d ie 
Dauer zu einsichtigem Verha l ten veranlassen. Jeder 
denkt nur an sich. D i e M a r k t o r d n u n g fü r A k t i e n 
ist ohnehin schon zur Hä l f te W i r k l i c h k e i t . Dadurch , 
daß das Reich für abgerufene A k t i e n nur den Kurs 
vom 31. 12. 41 zahlt, Ist schon e in Höchstpreis, der 
heute prakt isch e in Festpreis Ist, festgelegt. JE 
m e h r Akt ienbesitz In die A b r u f - V e r o r d n u n g e i n ­
bezogen w i r d , um so al lgemeingült iger w e r d e n 
diese Preise, und u m so 'mehr K ä u f e und V e r k ä u f e 
werden zu Ihnen abgewickel t . So könnte es sein, 
daß d ie Börse auf ka l tem Wege und aus eigenem 
Verschulden die M a r k t o r d n u n g bekommt , die sie 
hat vermelden wol len . D e r Relchswlr tschaftsmlnl -
atcr hat es an Warnungen und Exempeln , an L a n g ­
m u t und Z u r e d e n wahr l i ch nicht fehlen lassen; 
ER dü r f te d ie Zwangsmaßnahmen, d ie ER ergre i fen 
mußte , auch keineswegs begrüßen. A b e r die E n t ­
w ick lung scheint uns a l lmähl ich so zwangsläuf ig 
Reworden zu sein, daß die völl ige Umgestal tung 
der Akt ienbörse unvermeid l ich Ist. 

Neufassung der Verordnung 

I m E invernehmen m i t dem Helchswlrtschafts-
nilnlster ur:d dem Rtlchsarbel tsmlnlster hat der 
Tt«lchsmlnlster der F inanzen i n e iner V e r o r d n u n g 
die Vorschr i f ten über das Eiserne Sparen neu ge-
' IM. Nachstehend sei k u r z aut die wichtigsten Be ­
st immungen hingewiesen. 

1. A m Eisernen Sparen können nur A r b e i t n e h ­
m e r deutscher Volkszugehörigkeit te i lnehmen) 

J. d ie Höhe der aparfählgen Festbeträge beträgt 
von 20 Rpf . arbeltstügllch bis 19 R M . monat l ich 
bei Monatsgehäl tern; 

3. von Jeder sparfähigen e inmal igen Z u w e n ­
dung kann Eisern gespart w e r d e n : 

a) W e n n die Z u w e n d u n g 200 R M . nicht über ­
steigt: der ganze Betrag Oder ein auf vol le 10 R M . 
lautender .Betrag, 

b) w e n n d ie Zuwendung 200 U M . Ubersteigt: der 
ganze Betrag oder e in auf vol le 60 R M . lautender 
Betrag, höchstens 500 R M . 

E in Arbei tnehmer , der Im Lau fe eines K a l e n ­
derjahres aus demselben Arbei tsverhäl tnis mehrere 
fpar fah ige einmalige Zuwendungen erhäl t , k a n n 
davon höchstens 1000 R M . Eisern Sparen. 

4. Eiserne Sparerk lärungen sind be im A r b e i t ­
geber abzugeben. 

5. D e r Arbe i tgeber hat bei den Lohnzahlungen, 
die er während der Geltungsdauer einer Spar­
e rk lä rung an die A r b e i t n e h m e r leistet, die In den 
Sparcrk l i i rungen bezeichneten Sparbeträge vom 
Arbei ts lohn emzubehal tcn . 

D e r Arbei tgeber hat die elnbchaltonen Spar-
beträge Innerhalb einer Woche nach der Lohn­
berechnung an das von Ihm bestimmte Kred i t -
Inst i tut abzuführen, und zwar In einer Summe für 
Rechnung der Gesamtheit der Arbe i tnehmer seines 
Betr iebes, 

U b e r die e lnbehal lcnen Sparbeträge hat der 
Arbe i tgeber eine for t laufende Nachwclsung zu f ü h ­
r e n (Sparnachwelsung). 

6. D i e Lohnsteuer und die gesetzlichen Beiträge 
zur Sozialversicherung sind von dem Betrat: zu 
berechnen, der nach Abzug des Eisernen bpar -
betrags vom steuerpf l icht igen und bei tragspf l ich­
t igen Arbeits lohn verble ibt . I m Falle der Veran la ­
gung des Arbei tsnehmers zur E lnkommcnsteur w e r ­
den d ie Eisernen Sparbeträge v o m E i n k o m m e n a b ­
gezogen. 

D i e Verordnung t r i t t a m J. Januar 1043 In K r a f t . 
R. 

Färbebeschränkung bei Textilwaren 
Die Reichsvereinigung Text i lverede lung hat m i t 

W i r k u n g vom 1. Januar 1943 an die Vie lzahl der 
bisher zum Färben von Wäsche- und Kleiderstof­
fen sowie anderen T e x t i l w a r e n verwendeten F a r b ­
töne erhebl ich beschränkt. Bisher haben die gidPe-
ren Färbere ien In der Saison Jeweils mehrere h u n ­
dert Farbtöne für tuxt i le Zwuekc hen;< stellt. Das 
bedeutet In Kriegszeiten eine Verschwendung von 
A l b e l t , Energie und Rohstoffen. Daher w i r d künf ­
t ig für Jede der zehn wichtigsten textllen Waren­
gruppen eine Elnhel tsfarbkarte ausgegeben wer­
den. Sie enthäl t Jeweils die Anzahl Farbtone. In 
denen die Waren dieser Gruppe noch gefärbt wer- -
den dlli f<-ii. Leibwäsche für Damen wird künftig 
noch in v ie r Tönen gefärbt , Futterstoffe in drot 
Tönen . Stcppdeckenstoffe, bei denen bisher etwa 
15 Farbtöne die Regel waren , werden auf drei be­
schränkt . Be i den übrigen Gruppen, w e Leib­
wäsche fü r H e r r e n , Resenmantc luof fen , S t r u m p f ­
w a r e n , gewi rk ten HamHehutistciren. gewirkter und 
gestr ickter Oberbekle idung und Hutbändern, sind 
Jeweils zwischen dre i und zehn Farbtone zuge­
lassen. D a m e n - und Kinder-Kle iderstof fe dagegen 
können noch In 30 verschiedenen Farbtönen ge­
f ä r b t werden . D u r c h diesen Farbenichnl t t w i r d 
ober beileibe nicht etwa eine Un l formlerung der 
K ie ldung erfolgen; denn der Spie l raum, der f ü r 
e ine gefäl l ige und bunte Farbgebung bleibt , Ist 
auch fü r Krlcgsverhältnlsse noch Immer groß fle-
nug . Bettwäsche, Zwlsehenfut ter , gewi rk te U n t e r ­
wäsche fü r H e r r e n dür fen überhaupt nicht mehr 
gefärbt werden . D e m gleichen Zweck der Kohle-
und Energleeinspnrung dient d ie Untersagung zah l ­
re icher Ver fahren im übrigen Bereich der Textil­
veredlung, so z. B. des Merzerisierens best immter 
Gewebe, des Druckens m i t bestimmten Farbstoffen, 
des Mat t lcrens usw. Best immte Ver fahren dür fen 
n u r noch m i t Genehmigung der Relchsverelnlgung 
oder aber beschränkt angewendet werden . A l l e 
Betr lebsführer müssen prü fen , ob sie künf t ig die 
A n w e n d u n g von Ver fahren , auch wenn sie In der 
Anweisung der Relchsvorelnlgimg nicht a u s d r ü r k . 
l ieh genannt sind, noch verantwor ten können. F ü r 
W e h r m a c h t - und Ausfuhrauf t räge gelten die B e ­
schränkungen nicht . 

„ „ » e r , Reichsbeauftragte fü r Edelmetal le ver ­
öffentl icht i m Reichsanzclgcr vom in. 12. 42 eine 
Bekanntmachung, nach der die Gül t igkei t der fü r 
das Ka lender jahr 1943 er te i l ten A l lgemeinen G e -
nehmlgungsbeschelde A und B z u m Erwerb von 
Gold sowie C zum Erwerb von A l t - und B r u c h ­
gold u m ein Jahr ver längert w i r d . 



Aus dem lü t tOhda i td 
Material über Volhetumehampf 
Zur Erfassung aller Dokumente und Zeug­

nisse über den Volkstumsknmpf und die Auf­
bauarbelt im Reichsgau Wartheland ist ein 
„Verein für Zeitgeschichte im Wartheland" ins 
Leben gerufen worden. Die Leitung des Ver­
eins hat der Gauleiter persönlich übernommen. 
Führende Männer.sind als Mitglieder dem Ver­
ein bereits beigetreten. Alle Volksgenossen im 
Wartheland, die Material über den Volkstums-
kampf und die Aufbauarbeit besitzen, werden 
gebeten, die Unterlagen zur Auswertung dem 
Geschäftsführer des „Vereins für Zeitgeschichte 
im Wartheland", Pg. Kreye, zur Verfügung zu 
stellen, 

Konstantynow 
Auszeichnung. Der Gefreite W e r n e r aus 

Konstantynow erhielt das EK. 2. 
a. Konzert des Gaumusikzuges des Relchs-

arbettsdlenstes. Der Kreiskulturring der NSG. 
„Kraft durch Freude" veranstaltete im Deut­
schen Haus in Konstantynow ein Konzeit des 
Gaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstes. Der 
Abend war dank der ausgezeichneten Darbie­
tungen unter der Stabführung des Obermusik­
zugführers Bruno K i m m e 1 ein musikalisches 
Erlebnis. 

Hermannsbad 
sk. Vorweihnachtliche Feiern Im Kreise. 

Wie überall, so hatten sich auch in den Orts­
gruppen des Kreises Hermannsbad die deut­
schen Menschen zu vorweihnachtlichen Feiern 
zusammengefunden. Die Gedanken waren bei 
unseren Soldaten an der Front und deren ver­
wundeten Kameraden, für die viele fleißige 
Hände tätig waren. In Alexandrowo hatte die 
NS.-Frauenschaft zu einer Feier geladen, die 
der Kinderschar galt und mit einer Ehrung der 
Mütter sinnvoll verbunden wurde. Es folgte 
die Vorweihnachtsfeier des BDM. 3/900 im 
großen Bahnhofssaal, die einer großen Anzahl 
Soldaten vor ihrer Weiterfahrt an die Front 
zum weihnachtlichen Erlebnis wurde. Eine sehr 
ansprechende Feier veranstaltete der NSV.-
Kindergarten in seinem Heim. Den Höhepunkt 
der vorweihnachtlichen Veranstaltungen bil­
dete die Julfeier der I./114. ^-Standarte im 
Festsnal der deutschen Schule in Hermannsbad. 
Man hörte das Kammerorchester Leslau, den 
BDM.-Singchor, ferner erklangen gemeinsame 
Gesängei Vorlesungen und Gedicht - Vorträge 
reihten sich ein. Weihevoll wurden die Lichter 
am Baum mit den 13 Julsprüchen der H ent­
zündet, ergriffen folgte man der Gefallenen­
ehrung sowie der Verleihung der Julleuchter 
an die Witwen der gefallenen Kameraden. In 
seiner Ansprache schilderte der (f-Slandort-
führer, ^-Hauptsturmführer B e c k m a n n , den 
Sinn der Wintersonnenwende und des 4. Kriegs-
Julfestes unter eingehender Darlegung des 
großen Erlebnisses dieses Festes bei unseren 
Vorfahren, 

4 0 0 0 0 Stück Umficölcrgepäch bewältigt 
Am Rande der Bosnien- und Kroatien-Umsiedlung / Mcisterlcislung der Organisation 

Man nimmt es im allgemeinen recht gelas­
sen hin, wenn man hört, daß soundsoviel 
zehntausend deutsche Menschen aus tremden 
Ländern ins Mutterland zurückfanden. Dabei 
ahnt man nicht, welche Unsumme von Arbeit 
und welche große orga­
nisatorische Leistung da­
hintersteht. 

Allein die zuletzt er­
folgte Bosnien- und Kroa-
tiqnumsiedlung, bei wei­
tem nicht die größte ihrer 
Art, stellte wieder ge­
waltige Anforderungen 
an alle Beteiligten, denn 
die Umsiedler wollten ja 
möglichst viel von ihrem 
vertrauten Hausrat und 
anderen schönen Dingen 
mitnehmen. So kamen 
nicht weniger als 40 000 
Gepäckstücke zusammen, 
jedes von gewichtigem 
Inhalt, die in ;<6 Zügen an­
rollten. Jeden Tag kamen 
zwei Züge mit Je 20 Wa­
gen an. 

Selbstverständlich war 
die Abnahme von langer 
Hand vorbereitet. Eine 
Kartothek enthielt dos 
Gepäck jedes Umsiedlers. Da jeder Umsiedler 
seine Geschäftsnummer hat, wurde auch das 
Gepäck mit dieser Nummer versehen. Für die 
Lagerung standen 15 000 Quadratmeter Fläche 
in festen Steinhäusern zur Verfügung, weitere 
15 000 Quadratmeter wurden in Zelten bereit­
gestellt. Die Gepäcklager liegen alle im Bezirk 
von Litzmannstadt und Zgierz. Am Stadlrand 
von Zgierz ist eine regelrechte Zeltstadt ent­
standen mit 24 Zelten, die auf einem früheren 
Kartoffelacker stehen. Mit Hilfe des Reichs­
arbeitsdienstes hat die Volksdeutsche Mittel­
stelle den Platz planiert, entwässert und be­
festigt und dann die Zelte aufgestellt. Für die 
ganze Arbeit standen nicht mehr als 14 Tage 
zur Verfügung, aber sie wurde termingerecht 
geschafft. Rund 500 Arbeiter wurden dabei 
eingesetzt. 

Als die ersten Züge ankamen, begann die 
Tag- und Nachtarbelt in zwei Schichten, denn 
es durfte keine Stockung eintreten. Dabei war 
die Lagerung so organisiert, daß später ohne 
Schwierigkeiten die Umsiedler aufgerufen wer­
den konnten, verderbliche Waren aus den Ki­
sten zu nehmen. An Hand der Kartothek konnte 
sofort festgestellt werden, wo ein bestimmtes 
Gepäck lagerte. 

Man kann es nicht beschreiben, was da 
alles mitgeführt wurde. Stühle, Möbel, Näh­
maschinen, Bettzeug. In den meisten Fällen 
war nicht nur der materielle Wert entschei­
dend, sondern das Herz des Umsiedlers sprach 
mit. Er wollte, wenn er schon die Erde nicht 

mitnehmen konnte, wenigstens aus seiner Um­
gebung mitführen, was sich überhaupt ermög­
lichen ließ. Und man war recht großzügig da­
bei. Aus einem Packen lugt etwas Kukuruz 
(Maiskolben) hervor. Ein anderes Gepäckstück 

Bl ick In den W i n k e l eines Gcpi Zgierz 
(Foto: Befl) 

hat eine besondere Geschichte. Der Koffer trägt 
noch die Schiffsbezeichnung aus der Zelt, als 
der Großvater aus Deutschland nach Nord­
amerika auswanderte. Er hatte aber dort nicht 
das Glück gefunden und kehrte nach Europa 
zurück, um sich in Bosnien anzusiedeln. So er­
zählt jedes Gepäckstück eine wechselvolle und 
bewegte Lebensgeschichte. 

Die Gepäckstücke werden rund 40 Tage la­
gern und dann den Umsiedlern ausgehändigt 
werden. Man hat dann auch die Sicherheit, daß 
alle unterwegs etwa eingefangenen lebendigen 
Bewohner aus Mangel an Nahrung zugrunde 
gegangen sind. G. K. 

Pabianice 
B. Spielzeug für Soldatenkinder. Die Werk­

frauengruppen aller Betriebe und Behörden in 
Pabianice haben in der Vorweihnachtszeit 
fleißige Arbeit geleistet und in den Abend­
stunden viel schönes Spielzeug gebastelt. Das 
Sp'elzeug ist für die Kinder der zum Wehr­
dienst einberufenen Arbeitskameraden und der 
Geiolgschaftsmitglieder bestimmt. 

Schieratz 
Hitler-Jugend verkaufte Spielzeug. Kurz, 

nachdem die Hitler-Jugend mit dem Weih­
nachtsverkauf an Spielwaren für die deutschen 
Kinder Ihre Pforten geöffnet hatte, war alles 
ausverkauft. Jugend half der Jugend und sorgte 
dafür, daß Weihnachten frohe Gesichter zu 
sehen sind. 

1.2.-Spott Vinn layt 
Faustballspiel mit Silzprothese 

Mancher wird schon durch das Wort „Verwun­
detensport" stutzig, "lellclcht sogar ungläubig. 
Wio soll es möglich -ein, daß Kriegsversehrte 
Sport treiben? Günstigenfalls noch bei den Ixicht-
vereehrttn; aber bei den schwerer Versehrten? 
Dennoch wilre bald Jeder Skeptiker von der Not­
wendigkeit des Verwundetensportes üoerzeugt. 
wenn er einmal bei einer Übungsstunde den Zu­
schauer machen oder gar selbst aktiv mitmachen 
würde. Der Verwundetensport Ist keine in Arznei-
form gegebene Gymnastik. Durch einfache, aber 
urwüchsige Übungsformen und Spiele bekommt 
der Verwundcto eist einmal wieder Freude an der 
Bewegung. Der nächste Schritt Ist, daß er die 
Übungen mitmacht, die eigens für Ihn erdacht 
sind. So führt beispielsweise der neinamputierte 
Spiele Im Sitzen durch Kr spürt, daß noch die 
alte Kraft In Oberkörper und Armen steckt. Die 
Almverletzten machen Laufspiele. Sie vergessen 
tlsbcl Ihre Verwundung. Hot der Verwundete erst 
einmal das Vertrauen In die eigene Kralt und Lei­
stungsfähigkeit wiedernewonr.cn, wird er sich auch 
an Sportarten wie Lauf, Sprung, Kugelstoßen usw. 
wogen. Durch Mut und äußerste Willensanspan­
nung sind schon fast unglaublich klingende Lei­
stungen erzielt worden. Diese sollen Ansporn sein 
für alle, die teils aus Mangel an Selbstvertrauen, 
teils aus Zweifel am Wert des Sportes überhaupt 
noch abseits stehen. 

Die deutschen Sportorganisationen (NSB.L. und 
Sportamt „KdF.") stellten sich dem OKW. mit 
allen ihren Einrichtungen ftir die sportliche Be­
treuung der verwundeten zur Verfügung. Ubungs-
warte wurden ausgebildet, die In den Lazaretten 
zum Einsatz kommen. Welche Freude, den Verletz­
ten wieder das Vertrauen In die eigene Kraft ge­
ben zu können, wieder frische, frohe Kerle vor 
sich zu sehen, aus deren Augen nicht mehr die 
Sorge wegen der Verwundunß spricht, sondern 
neuer Lebensmut. Nur allzu leicht entstehen ge­
rade bei Amputierten tiefe Depressionen, einmal 
wegen der erzwungenen Untätigkeit, zum anderen, 
well man sich aus der Gemeinschaft der Leistungs­
fähigen ausgeschlossen glaubt. Doch Irgendwie und 
Irgendwo, wenn auch zunächst nur als winziger 
Funke, steckt noch der Drang zur Wiedergewin­
nung der vollen Leistungsfähigkeit im Menschen. 
Diesen Funken gilt es anzufachen. Es Ist erstaun­
lich, wie schnell der Patient, einmal vom seeli­
schen Bruck und von Innerer Unsicherheit be­
freit, alsdann mehr und mehr Fortschritte macht. 

Daß Verwundete nicht nur einfache Übungen 
und Spiele durchführen, sondern sogar einen regel­
rechten Wettkampf verunstalten können, zeigten 
Jetzt Im Wartheland Verwundete In P i e s c h e n . 
Einzelleitungen, sonst nicht gern hervorgehoben, 
verdienen einmal besondere Beachtung: Ein Ver­
sehrter mit Sltzprothcr.e beteiligte sich am Faust­
ballspiel und Kugelstoßen; mit einem In aipa ge­
legten Arm machte ein Versehrter den 100-Meter-
Lauf mit; ein Einarmiger hatte Erfolge Im Kugel­
stoßen und Weltsprung. Das Wichtigste aber: Den 
Verwundeten wurde hierdurch nicht nur Entspan­
nung, sondern neuer Lebensmut gegeben. 

Weihnachtsfeier der Turn- und Sportkinder 
In diesem Jahre haben die Sportorganisationen 

In Lltzmannstadt auch dem Klnclerturnen In star­
kem Maße Ihre Aufmerksamkeit zugewandt, ao 
daß die Zahl der sich daran beteiligenden deut­
schen Kinder schon eine ganz ansprechende Ist. 
Ihnen wurde Jetzt In der Vorwclhnachtszclt noch 
eine besondere Freude bereitet. Die an den Sport­
kursen der NS.-Ocmelnschaft „Kraft durch Freu­
de" beteiligten Kinder, Uber hundert an der Zahl, 
kamen zu einer besonderen Nlkolausfeler zusam­
men, die Ihnen Krelssportwart Bollmann mit sei­
nen treuen Helferinnen bereitet hatte und die klnd-
llch-froh und abwechslungsreich gestaltet worden 
war. Die beim NSRL. turnenden Kinder benutzten 
die letzte Turnstunde dieses Jahres zu einer klei­
nen Weihnachtsfeier, auf der ebenfalls der Weih­
nachtsmann erschien und alle Kleinen mit einer 
hübschen Gabe bedachte. Die Krelsfrauenwartln 
Pander hatte auch hier weit Uber hundert Kinder 
zu betreuen. 

O F F E N E S T E L L E N 

Erfahrener Betriebsingenieur wird lür 
ein Texlllwcrk als Konsultant gesucht. 
Angebote unler 5829 LZ. 
Perfekter Buchhalter lür unsere Filiale 
Krostiiewice. Kreis Kulno, gesucht. Be­
werbungen erbeten an Landw. Zentral-
gcnossenschalt, Abt. Lltzmannstadt, Her-
mannüflring-StraOe 107. 
Lohnbuchhalter, unbedingt zuverlässig, 
mit guter Praxis, dir sol. von größerem 
Industriebetrieb gesucht. Bewerbung 
linier Ziller 5803 an LZ. 
Lagerverwaller, Deutscher, von Groß-
Ii.nulluni: am Platz gesucht. Ang. unler 
A 1510 an die LZ. erbeten. 
Spedltionikundigei Personal sucht be­
deutendes Transportunternehmen. Ange­
bote unter 5878 LZ 
Platzmeister lür Holzlager gesucht. An­
gebote unter 5715 an die LZ. 
Portler, Deutscher, zuverlässig, ener­
gisch, von größerem Tcxtllwerk In Lltz­
mannstadt solort gesucht. Angebote un­
ter 5852 an die LZ. orbelen 

Bllanzbuchhallcr, mit amerikanischer 
BuchlUhruiis, Kontenrahmen und Durch 
schrelbesystem vertraut, sucht Stellung 
evtl. stundenweise BcschBItlgung. An 
gebote unter 5777 an LZ 

Smoking 250,-—, Cutaway 150,—, mlttl. 
Grüße, Aquarelle berühmter Künstler 
125,— bis 350,— verkäulllch. Angebote 
5864 an LZ. 

Xlteres Fräulein, Deutsche, mit Koch-
und Nähkennlnlssen, sucht Stellung In 
(rauenlosem Haushalt oder bei allein-
siebender Dame. Angeb. u. 5908 an LZ 

•Jrlelmarken Verkaule Saargebiet, kompl., 
Kabinettstücke, Michel rund 7000 RM., u. 
Memel, Michel rund 4000 P.M. Melster-
hausstr. 90, W. 6. zwischen 9 u. 10 Uhr 

Erfahrener Betrlebsabrcchner übernimmt 
In den Freistunden die Organisierung 
von Betriebsabrechnungen, Erstellung von 
Betriebsabrechnungsbogen und Autstel­
lung von Kalkulationen. Gell. Angebote 
unter 5833 an LZ. erbeten. 

Sprudelbad, für iede Badewanne gc-
eigne 1. 230 RM.. verkäulllch. Rut 244-68. 
Großes Puppenhaus mit Möbeln, 25,—-
verk. Ulrloh-von-Hutten-StraBe 45, W. 7 

U N T E R R I C H T 

Wer lernt mit Schüler der 1. Klasse der 
Oberschule Engl., Math., Deutsch In den 
Ferien? Pernrut 228-12. 
Suche einen Tanzlehrer zwecks Abhal 
tung eines Schülertanzkurses in Torna 
schow-Maz. Zuschr. u. A 1527 an die LZ 

Koch oder Köchin, selbständig arbeilend, 
sidiercr Kalkulator, energisch u. fleißig, 
mit heutiger KUchcnlührung vertraut, 
lür sofort oder später gesucht. Angebote 
mit Oehaltsanspr. an Hotel „Reichsnol , 
Kutno. 
Bürokraft, selbständig handelnd, mit 
sämtlichen Büroarbeiten vertraut, von 
Tletbauunternehmen solort gesucht. Be­
werbungen mit oehaltsansprUchcn und 
frühestem Eintrittstermin u. 5B81 sn LZ. 
Buchhalterin mll Schreibmasdilnekennt-
nissen solort gesucht. Vorstellung auch 
während der Feiertage. HansLücke u. 
Co., Straße der 8. Armee 107, W. 5, 
Fernrul 122-84 

V E R M I E T U N G E N 

Kleines warmes einlach möbliertes Zim­
mer (Stadtmitte) ohne Bettwäsche und 
Morgenkaitee an ruhigen zahlbaren Mlc-
ter abtugeben. Angebole u. 5809 an LZ. 
Mühl. Zimmer ab l . l . 1943 an Herrn 
zu vermieten Dessauer Straße 4. W. 8. 

2 Paar Welchen und 2 Kreuzungen für 
Uhrwerk-Elsenb., Spur 0. Märklln, gut 
»haUen^ zu kauten ges. Oststr, 74, W, 5. 
Elektr. Welhnachtikcrzen zu kauten ges. 
Ellangebote: Melsterhausstr. 14. W. 9. 
Zwei Hitratzen, 1 X 2 m groß, mit Aut­
lage zu kaulen gesucht. Schrlltl. Ange­
bote an die LZ. unler A 1521. 

1 Zucbtpaer Meerschweine, 1 Paar Buch-
stützen, HJ.-Fahrtenmesscr, zusammen 
50,—. verkäuII. Horst-Wessel-Str. 70/4. 
OroBsr einlacher Tisch. 30,—, verkäuf­
lich Mclsterhausstraße 19. W. 17. 

kaute alte und neue Orammophonplatten. 
Rul 158-30. täglich 12—15 Uhr. 
Mikroskop zu kauten gesucht, evtl. ge­
gen Tausch von last neuen braunen 
hohen Burschenschuhen, Or. 42. Tho­
mas, McislcrhausstraBe 100, W. >• 
Pcrnrul 173-78 

Schlitten 10^—. Laulgltter 8,—, zu ver­
kamen Robert-Koch-Slr. 17a, W. 8. 

Damcnpelz, neuwertig. gut erhalten, Or. 
42—44, zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 5780 an LZ. 

Knopllechmaicülne (Singer). 350,—, ver­
kauft Kubc, Breslau, HumboldtstraBe S, 
Handlung. 
EBzImmer-BUfett, dunkel, 300 RM.. zu 
verkaulen Könlg-Heln'lch-Str. 52, W. 14, 
von 17—19 Uhr 
Junger Wollshund, 9 Wochen alt, 45 
RM.. zu verkauten Starkenburger Str. 3. 

M 1 E T G E S U C H E 

FUr meinen kaulm. Leiter suche Ich 
2 möbl. Zimmer tür solort oder später. 
Franz Bodmann, Bauunternehmung, Lltz­
mannstadt. Adoll - Hitler - StraBe 102a, 
Fernrul 146-00 

Stenotypistin, deutschsprechend. ' « ' < * • 
oder gute Schreibmaschine Kralt, lür so­
fort gesucht. Vorstellung auch während 
der Feiertage. Hans Lücke u. Co Str. 
der 8. Armee 107. W. 5. Rul 122-84^ 
Direktions-Sekretärin zum baldigen A"-
tritt gesucht. Ang. u. 5714 an die LZ. 
Perfekte Stenotypistin für einige Abend­
stunden In der Woche gesucht. Ange-
böte unter 5817 an die LZ. 
Kassiererin, Hott Im Rechnen, sucht 
Filmtheater in Lltzmannstadt. Angebote 
unter 5909 an die LZ. 

Cut möbl. Zimmer, mögt, mit Badb» 
nulzung, lür meine Angestellten lautens 
gesucht. Franz Bodmann, Bauunlernch-, 
mung, Lltzmannstadt. Adolt-Hitler-Straße 
102a. Fernruf 146-00. 

Kaninchen, Angora und andere Sorten, 
von 15 RM. an verkault Heil, Mclster­
hausstraße 113. 
Ein neuwertiger Kinderwagen, 80 RM. 
zu verkaulen SchlagetersttaBc 71/4. 
2 Deutsche Riesenhäsinnen, 2 Rammler 
und andere Kaninchen ab 20,— ver-
käulllch Hermann-OBrlng-Slraße 125/23. 
Fotoapparat, 9~X12. F:8,3, mit Kasset­
ten Tasche, 120.—, zu verkaufen. An-
cr-hote unter 5845 an LZ. 

Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Werkstätte, In der Nähe des Hbf. für 
solort gesucht. Ang. u. 5717 an LZ. 
Lagerräume, evtl. mit Gleisanschluß, für 
solort gesucht. Angebote 5688 LZ. 
junge Frau sucht ab sofort oder 1. 1-
1943 ein sauberes, gut möbliertes Zun-
mer. Angebole unter 5895 an LZ 

Veikaute neuwertigen Damennelzmantel 
hei|, 560 RM. Fernrul 288-68. 
»••kliiller, geclcnet für Herren- oder 
Uumenlnnenpelz, neu. umständehalber *u 
verkaulen. Preis 500 RM. Angebote 
unter A 1518 an LZ. 

Sechs Leinen-Bettücher gegen gutes Ra 
diu zu tauschen ges. Ang. u. 5867 LZ. | 
Ein Paar Knabenhalbschulie, br., Grüße I 
35/36, gut erhalten, gegen 37 zu tau- 1 

sehen HuchmelstcrstraBc 40/63 
Gardine, wundersch. Handarbeit, tauscht 
gegen neuwertigen Anzugslolt oder Klei-
dunesstUcke (Achtlähr.) Edith Lange, 
Splnnllnle 5 1 , 9—11 . 
Tausche beinahe neue Gitarre gegen 
eine Ziehharmonika. Anschrift: Heinrich 
Pototschnik, Umsiedler, Kirschberg, La­
ger 9, Haus 23/5. 
Tauscha eine neuwertige Badewanne ge­
gen einen Teppich, 4 X 3 m; gleichzei­
tig eine Deckenlampe. 4 Flammen, 30,—, 
verkäulllch Schlageterslraße 83/S. 

Bohrmaschine, mittlere GröBe, zu kau-
len gesucht. Anrul 148-70. 
KUchentlich und 2 Stühle, 4 bis 8 Eß-
zlmraerstühic, 1 Couch oder Chaiselongue, 
alles gut erhalten, zu kaulen gesucht. 
Angebote unler 5783 an LZ 
Krlegsvcr:ehrler sucht preiswert zu 
kauton gut erhaltenen Anzug mlttl. Gr, 

68, auch Montel. Ang. u. 5751 an LZ 

Tischlampe tausche gegen Eßzlmraerlam-
pe. LudendorllstraBe 65. W. 12. 

BUroictirelutiVch und Aktenschrank zu 
kaulen gesucht. Anruf 146-70 
Kisten kaule lautend. Mindestmaße 
110, 65, 55. Angebote n, 5528 an LZ, 
Hund (Setter) gesucht. Rut 221-22 
Lager, BQro- und Wohnräume, 1000 bis 
2000 qm, zu kauten oder zu mieten ge­
sucht. Beteiligung von Fachmann er­
wünscht. Wilhelm Weber, Auto-Zube­
hör-Großhandlung, Düsseldorf, Herzog-
Straße 75. 
Kreissäge, müejlchst gebraucht, lür so­
fort zu kauten gesucht. Angebote unter 
5885 an LZ 

Suche prima Anzug oder Stoff. Battetle-
rundlunk, Speisetischdecke. Gardinen; 
biete Pclzjoppe lür 15—17)«hrlgen, Ra­
dio lür 120 V (Philips), Ledergamaschen, 
Stiefelhosen, Reilhosen usw. Anßebote 
unter 5859 LZ 

B E T E I L I G U N G E N 

Kaufmann, chemal. Reisender, möchte 
sich mit kleinem Kapital an einem Ge­
schält beteiligen und selbständige Füh­
rung des Oeschälts Ubrrnehmen. Gell. 
Angebote unter 5523 an die LZ. erbet. 

Kuchengelb 

etS«. HOIMANHF MMN. UNO CMIM WlSt. HJW» 
In Drogen, Farben und einschlägigem 

Handel zu haben 

H E I R A T S G E S U C H E 

Relchsbeamter, 28 Jahre, wünscht Be­
kanntschaft einer netten Dame, 17—28 
Jahre, auch Kriegerwilwe mit kl. An­
hang, zwecks späterer Heirat. Bildzu­
schriften unter A 1523 an LZ. 

alleinstehende Frau oder Fräulein zur 
Führung eines frauenlosen HaushaUcs 
gesuchi__JUgebote unter 5882. 
tTeTündos kinderliebes Mädchen aus gu­
tem Elternhaus (evtl. Plllchljahrmädchcn) 
zu 10-Monat-ZwilliiiRsmädchen gesucht. 
Bewerbungen an Postlach Nr. 38, TO-
maszow-Maz. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Bllanzeuehhelter. mit Durchschre besy 
stem Kontenrahmen, amerikanischer 
Buchlührung, Steuern sowie LoliniiDrech-
nung vertraut, sucht Stellung. Angebote 
unter 5866 an LZ. erbeten. 

Zimmer, 1—2, mit Kochgelegenheit, lür 
älteres Ehepaar solort gesucht. Ange­
bote unter 5892 an LZ 
Beamier sucht sonnige 4-Zlmmcr-Woh-
nung mit Zubehör, 1. oder 2. Stockwerk. 
Lage: möglichst Zentrum. Angebote un­
ter 5876 an LZ. 
Lagerräume zur Einlagerung größerer 
Maschinen, ebenerdig, etwa 600 qm ge-
sucht. Angebole an die LZ, unter 5883. 
Wir suchen lür einen unserer leitenden 
Herren ein gut möbliertes Zimmer lür 
i _ a Monate Angebote erbeten an 
Telelunken Q m b. H.. Utrmannstadt, 
FlotlwellstraBe 11. 

illantbuchhnlter, mit amerikanischer 
Bticlilührung, Kontenrahmen und AD-
wlckluncsslatue vertraut, eucht entspr. 
Wirkungskreis. Angebote unter 5875 
an die LZ. erbeten. 
Bilanxbuchhalter, Ihm In Steuersachen, 
mit Kontenrahmen vertraut, Ubernimmt 
stundenweise die Buchlührung. Ange­
bote unter_5841 an LZ, 

W O H N U N G ST A U S C H 

Biete 2 Zimmer und KUdte mit Bad u 
allen Bequemlichkelten. Hochparterre, 30 
RM. Miete, In Lltzmannstadt, gegen 
ebensolche oder größere In Posen. An-
gebote unter 5865 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Wolfshund, bis zu einem Jahr alt, 
wird gesucht Buschllnle 127, W. 5 
Einen Kachelelen, gebraucht, In gutem 
Zustande gesucht. Ang. u, 0000 an LZ. 
Fahrpelz und FuBpelz zu kauten gesucht. 
Angebote unter A 1524 an LZ, 
Piano zu" kauten gesucht. Angebote 
unter 5874 an LZ, 
Out erhaltene KUchenmöbcl zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 5877 an die LZ. 
Eine Konus-Spulmaschlne mit verstellba 
rem Konus gesucht gegen bar oder Ein­
tausch In 2 Treibmaschinen, evtl. Bar­
ausgleich. Lltzmannstadt C 2, Postfach 
62. oder Fernrul 203-64. 
Keule Llno'eum-Tepplcb, 3 X 3 m, Llno-
leum-Läuter, 4</ s m lang, neu oder In 
gutem Zustande. Angebote unter Foto-
Menzel, Melstorhausslraße 50. 

Gut erhaltener tieler Kinderwagen zu 
kaulen gesucht. Angebote u. 5869 an LZ. 
Dtzlmal-Waaga zu kauten gesucht. Hell, 
McislcrhausstraBe 113 
Zimmer-Möbel solort zu kaulen gesucht. 
Preisangebote unter 8896 an LZ. 
Radle, 220 Volt. Wechselstrom, kauft 
oder tauscht gegen Oleichstrom-Apparat 
P. Jantke, Utzmannstadt 9, Kastanien-
allcc 15. Fernrul 174-84 
Oebrauchtes Eßzimmer und Schreibtisch 
zu kaulen gesucht. Angebote 5738 LZ. 

T A U S C H 

•Hanzllhlger Buchhalter übernimmt ne-
benberulllch die Fuhrung und Abschuß 
von Buchlührungen. Ang. u. 5831 nn LZ. 
lÜieTer, »ehr gewandter und ganz ge­
sunder Kaulmann sucht Vertrauensstel­
lung im Osten. Ang. unter A 1507 an LZ. 

Moderne 4-Zlmmer-Neiibau-Wohnung mit 
großer Wohndiele und Mädchenzimmer, 
cckachcltera Bad, Junkcrsgasbadeolen, 
Etagenzentralhelzung, in zentraler ruhi­
ger Lage, gegen Einfamilienhaus In Lltz­
mannstadt oder Umgebung letzt oder 
später zu tauschen gesucht. Zuscnrincn 
unter A 1526 an die LZ. 

Kanarienvogel zu kaulen gesucht. Fern-
rut 188-50. 

Tauiche schwarzen Fohlenmutt. neu 
(llandlaschentorro), und Fell zu Kragen 
und Klappen, gegen gebrauchsfähigen 
Radioapparat. Ztethenstr. 81 . W. 29. 
Neüwerilger Zimmer • Ofen gegen Klei­
derschrank, Bett oder Frlslertollelic 
zu tauschen ges, Angeb. u. 5858 an LZ. 
Tausche 4 m schwarzen Damenstott, 
reine Wolle, 135 cm breit, und Ilcrren-
rrmbanduhr gegen tadellosen Herrcnwln-
tcrmantel tür Oröße 172. Angebote un­
ter 5852 an LZ 

Ein geschlossener Drehstrommotor, 380 
Volt, 2 PS, zu kauten gesucht. Ange-
bote unter 5651 an LZ. 

V E R K Ä U F E 

Puppenwohnung mit Möbeln, 40 RM., zu 
verkauf. Ulrich von-Hutten-Str. 11. W. 32. 

Herrensrmbanduhr zu kauten gesucht. 
Marlenieldt. FrlcdrlchOoBler-StraBe 53a. 
Fernrul 149-61. 
Febrlkatlonshalls in Eisen- oder Hol.'-
konstruktlon, neu oder gebraucht, etwa 
2 5 X 1 2 m, solort zu kaulen gesucht. 
Ing. J. H. R. Teene's Erben. Lltzmann­
stadt. Frledrich-OoBler-StraBe 40. Pcrn­
rul 147-12 
Persianer- oder Klauenpelzmantel zu 
kauten ges. Angebote u, 5705 an die LZ. 

V E R L O R E N 

Haushaltsautwels der Anna Niemirow-
ska, Bataver Weg 5/7, In Verlust gerat. 
Damen-Pelzkragen, grau, am 19. 12 
1942 zwischen Melsteihaus- u. Schlage­
terslraße verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben OstslraBe 87. W. 5. 
Zwei Ohstkarttn aul den Namen Oisela 
und Edith Hausmann verlorengegangen. 
Frldericusstraße 99. 
RUckwandoierauswels der Alma Jerke, 
»ort Kelmlna, Post Strlkau, verloren. 
Verloren braune lederne Damenhand­
tasche auf dem Wege von Kaiisch Bahn-
hol nach Karenbach, enthaltend sämtliche 
Ausweispapiere und anderes. Abzüge-
ben Polizei Kaiisch 

Tousche Feldstecher, scharfes Olas, mitt­
lere Größe, gegen Foto-Apparat. 6 X 9 , 
evtl. Zuzahlung oder Verkeut. 150 RM. 
Angebote unter 5855 an LZ. 

lunger Jagdhund, braun, zugelaufen. 
Schrlltl. Antragen mit Angabe der An-
schrllt u. 5884 an LZ. 

tausche Mlddienichuhe, last neu, 35, 
gegen gleichwertige 36—36i / | . Schliet-
lenstraße 58/2, Heinze. 
Marachitlefel, Or. 42, u. elektr. Kocher, 
120 Voll, mit 2 Schaltern, gegen Radio, 
120 Volt, zu tauschen gesudit Ange­
bote unter 5860 an L2^ 
Fernglas tausche geeen Fotoapparat oder 
Aktentasche. Fernruf 244-88. 

Herrenmanlel. GröBe 48, dringend ge­
sucht. Angebote unter 5657 an LZ. 

Dauerbrandofen (Amcrlk.) gegen Silber­
oder Blauluchs tu lauschen. Angebote 
unter 5862 an LZ. 

100 RM. Belohnungl Oestern abend, 
kurz vor 19 Uhr, wurden mir In der 
Schlächterei. Adolf - Hitler • StraBe 290, 
sämtliche Lebensmittelkarten gestohlen. 
Ich zahle ledern Geschält, das Karten für 
Qcldncr oder Olasik. Adoll-Hitlcr-Straßc 
286/3. anhält, 100 RM. Belohnung. 

Z U G E L A U F E N 

Zugelaufen brauner Jagdhund. 45 cm 
groß. Abzuholen Dessaucr StraBe 23, 
Parterre, llhks. Pcrnrul i . i-

V E R S C H 1 E D E N E S 

Die beleidigenden Äußerungen gegenüber 
der Frau Else Röster, Fuldaer Str. 28, 
ziehe ich hiermit zurück. Alma Härter, 
Fuldaer StraBe 4 
Fuhrunternihmen zum Antransport von 
120 000 Ziegel von Ziegelei Zgierz ein­
schließlich Waggonverladung solort ge­
sucht. Bauunternehmern M. de Spe-
randio, Kutntk 

4 2 0 3 * 
Sie stammt aus Ihrem 
PAIcht-Kontenrahmen. 
Weitere Fragen bea/it-
wortet unsere Werbe» 
schrift.die wir kostenlos 
zur Verfügung stellen. 

P WERNER 
Durchichieibe Buchhallana 

Generalvertreter 

B ü r o m a s c h i n e n 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

Ungez ie fer -
Vernichtung 

Entwinznngen 
RnttonhekHmpfung«n 
Flammschutz- und 
Holischutznrbelten 

SpezialUnternehmen für Ent­
wesungen von Truppenuntcr-
kuntten jeder Art sowie lür 
Wohnhäuser durch ausgebildete 
Fachkräfte 

jf , . Serum-Institut 

^ H < X L A o. B. ii. 
Vorratsschutr 

und Schädlingsbekämpfung 
Utzmannstadt 

AdolfHItlor-Str. 7t Fernruf 185-20 

i 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Y JORGEN. Unser M a n / r e d hat 

»in Brüderchen bekommen, tn 
'dankbarer Freude zeigen an: RI 
e h a r d P t 11 r, i. Z. Im Pelde, und 
Prau, Betty, geb. Keller, i.Z. 
Bethanienkrankenhaut Heldelberg 
O0E* BtüBen ah Verlobte: MAR 

GARETB EDELWE1N und Gelr 
BERTHOLD PFEIFFER, i. Z. 1. Url 
Littmannstadt, 24. Dezember 1042 
QQ Ihr» Verlobung geben bekannt: 

GERTRUD NEUBAUER, Ulli. 
ROLF RICHTER, i. Z. Im Feld: Lltz-
mannsladt, Callenberg biWaiden 
bürg (Sachsen). 

CTjIhr» Verlobung geben bekannt 
WALLY ZERFASZ, SIGISMUND 

ROSENTRETER, z. Z In Urlaub 
Zglerz, Im Dezember 1042. 
OQ Ihre Verlobung geben bekannt: 

ILSE ROHR und Obgetr. der 
Luttwalle GUSTAV KALLIES, z.Z. 
Im Pelde. Lilzmannstadt — Berlin-
Oranienburg, den 24. Dezember 1042. 

QQlhre Verlobung geben bekannt: 
JOHANNA K1RSCHKE, Lltz 

mannsladt, WILHELM MULLER, Ro 
guschno. Bez. Lentschütz. 

q q Unsere am Heiligabend statt 
lindende Verlobung geben be­

kannt: ELIA SCHEFFER. RICHARD 
BARTZ. Lilzmannstadt. d. 24. 12. 42. 

QQ Ihre am 28. 12. 1942 In Julien-
holen, Kr. Sensburg (Ostpr.), 

stattfindende Kriegslrauung geben 
bekannt: HILDEGARD PELTZER, 
Oberteldwebel FRIEDRICH SCHMAL­
SCHEIDT. s.Z. Im Urlaub. Lltz-
ntannstadt — Königsberg. 

0 0 A M 2 < - , 2 - 1 9 4 2 U M 1 1 U T " 

statttlndend* Trauung zeigen 
tut JAKOB HEINRICH mit WANDA 
RATH. Litzmannstadt — Ostrowo. 
OO Kriegstrauung geben be­

kannt: Obergelr. OTTO WITT­
BOLD, MARTHA WITTBOLD, geb. 
ZAFT. Litzmannstadt, König-Hein-
rlch-Slr. 14714, den 24. 12. 1042. 

0 0 Vermählung geben be­
kannt: ALEX FIEDLER, GER­

TRUD FIEDLER, geb. SEIDEMANN. 
Litzmannstadt, Danzlger Str. 106/7, 
Weihnachten 1042. 
0 0 " " E Vermählung geben bekannt: 

Leutnant GERHARD FR1ESEKE 
und INGB PR1ESEKB, geb. LEH­
MANN. DI» kirchlich» Trauung lln-
det am 2. 1. I04S, IS Uhr, In der 
St.-Trlnltatis-Klrch» statt. Lilzmann­
stadt, Weihnachten 1042. 

0 0 o m 24. 12. um 11 Uhr In 
der St.-Trinitalis-Kirche statt 

lindende Trauuna geben bekannt 
KONRAD WILHELM HERBST und 
Frau, IRMA CHARLOTTE, geb. 
BIRKE. Litzmannstadt, Schlagetcr-
Straße 14, W. 2. 

OO Vermählung geben be 
könnt: Ullz. Im Feuerwerker 

Dienst ROLF LOPFERT und Frau 
ELL1, geb. P1EBICH. Lilzmannstadt 
Moltkestraße 34. 
0 0 Ihre Kriegstrauung geben be 

kannt: ALFONS HOENES, 
MARTHA HOENES, geb. GROOT 
Lilzmannstadt, t. Z. Kriegsmarine, 
Keitum a/Sylt, Weihnachten 1942 
OO ihre Vermählung geben be 

kannt: GEORG STEINMETZ 
Rev.-Oberw. d. Schutzpolizei EU 
SABETH STEINMETZ, geb. PRINZ 
Stuttgart, Bad Suderode (Harz), Pa 
bianlce. Richard-Wagner-Str. 64. 

Q Q I n n am 24- 12. 1942 statllin 
dende Vermählung geben be 

kannt: KARL ROSLER und Prau, 
ELL1, geb. LAUSCH. Lilzmannstadt, 
den 24. 12. 1942. 

0 0 Alt Vermählte beehren sich an 
zuzeigen: HANS HARTMANN, 

Ullz., EUGENIB HARTMANN, gcb 
DAMSCH. Saarbrücken — Litzmann 
Stadt, 23. 12. 1942. 

Für die vielen Glückwünsche, Blu­
men und Geschenk» anläßlich un 
serer am 1. 12. 1942 stattgelundenen 
Kriegstrauung sprechen wir hiermit 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten unseren herzlichsten 
Dank aut. K a r 1 D a m m und Frau 
Hedwig, geb. LI e d t ke. Stry 
kow, Bahnholslr. 11. den 24. 12. 42 
Für die uns anläßlich unserer Sil 
berhochzelt erwiesenen G/ückwün 
sehe und Autmerksamkellen danken 
herzlichst: P » r cy Beck und Frau, 
Irmgard, geb. von Hartwig 
Posen. Netlelbeckstr. 14, W. 1. 

Für die uns anläßlich unserer Hoch 
zeit erwiesenen Autmerksamkelten 

danken wir herzlich. Wilhelm 
und Alexia Paget. Litzmann 
Stadt, Böhmische Linie 42, den 22. 
12. 1942. l 
W i r danken allen, die uns anläßlich 
unserer Vermählung durch Blumen 
und Glückwünsche to viel Freude 
bereiteten. Heinz Dinier und 
Prau, Olga, geb. N 11 s che. 
Für die uns anläßlich unserer Ver 
mählung trwlesenen Aulmerksam 
keifen danken wir allen herzlichst 
Fin.-Anw. August Kramarzyk 
und Frau Gertrud, geb. Schi mach 

mm Uns trat die schwere Nach-
ftjJKaf rieht, daB im Ringen um 
H g r a die Freiheit unseres Vol-

Jtm kes und OroBdeutschlanda 
mein lnnigstgeliehtcr Mann, Pap!, 
Schwiegersohn und Bruder, der 

••freite 
Gustav Bloch 

Rückwanderer aus Wothynien, geb. 
13. 9. 1915 In Makullsch, am 25. 
10. 1942 in Afrika gefallen Ist. 

la tiefem Schmerz und stolzer 
Trauer: Elsa Blech, geb. Adam, 
Frau, Gertrud, Tochter, Wilhelm, 
Bruder, z. Z. Im Felde, vier 
Schwestern, Schwiegereltern und 
Verwandle. 

llelldorf. Kr Welun. 

Am 1. Dezember 1942 entschlief 
sanft und ruhig In Scharley, 
o./Schlcs., nach 'angen schweren, 
mit groBer Geduld ertragenen Lei­
den unsere herzensgute Pflege­
mutter 

Bertha Rödler 
im Alter von 75 Jahren, Die Be­
erdigung der teuren Entschlalenen 
land am 4. Dezember in Beuthen, 
o. Sihics., aut dem dortigen evan­
gelischen Friedhol statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wassili und Alezandtr 
Scharffenberger. 

Scharley. Osl-O./Schl.. Hfllsenstf. 2 

Es hat Gott (clallcn, meinen In­
nigstgeliebten Mann, unseren gu­
ten Vater, Großvater. Schwieger­
vater und Schwager 

Gustav Seif 
Im Alter von 71 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberulen. Die Beerdi­
gung findet am 25. 12. 1942, um 
13 Uhr, vom Mausoleum aus auf 
dem Deutschen Friedhof In Pabia-
nlcc statt. 

Im Namen der trauernden Hinter­
bliebenen: Olga Seif, geh. 
Propopp, als Saitln. 

Pabianice. den 24. 12. 1942. 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied am 23. Dezember 1942 
meine Frau, unsere Mutter und 
Schwester. 

Marie Rüge 
geb. Bohl 

geboren am 25. 6. 1882 in Mltau. 
Das Bcgilibnis findet am 26. De­
zember 1942, um 14.30 Uhr, von 
der Leichenhalle aus auf dem 
Hauptlrlcdhol in Litzmannstldt 
(Sulzfcldcr Str.) statt. 
. . 

In tiefer Trtuer: 
Georg Rüge, Oberingenieur, z. Z. 
im Osten, Irene Rüge, Ltontlne 
Behl. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St.-Mattlill-Kirch», Adolf-ltItIcr-StraBc 

283. Berichtigung. Donnerstag, 18.30: 
2. Christnacht, P. E. Breyvogcl; Predigt-
Station, Amrumstr. 29, Donnerstag, 17: 
Christnacht. l>. A, Lolller. 

St.-Michaells-Klrche, Hanlweg 9. Si l 
n. Weihnachten 10 Od., P. Schmidt. Jah 
resschluB 18 Gd.: 23 JahresschluUtcler 
Neujahr 9.30 Beichte, 10 Gd. m. hl 
Abendmahl. I . Schmidt. 

Christliche Gemelnschatt (Landeskirch 
liehe) Leiter P. Otto, Pastor, Lltimann< 
stadt-SQd, Denaustr. 43. Heilig Abend 17 
Christnacht. 1. Wclhnacatstag 10 Weih-
nachtsgd.; 16 Evangel. Stg. n. Weihn. 
9 Gebetst.; 10 Od.; 18 Evangel. Norden 
neyslr. 14. 1. Weihnachtstag 15 Weih-
pachlsleler. Stg. a. Weihn. 15 Evangel 

Evang.-Iuth. Freikirche in Lilzmann­
stadt, Danzlger Str. 85. Heil. Abend 19 
(IJ. 1. Weibnachtsleiertag 10 Gd. 2. Weih 
nachtsleiertag 10 Gd. Stg. n. Weihnachten 
10 Gd. m. hl. Ali;ii.im.. P. Malschner. 
St.-Pelrl-Oemelndt, Krelelder Str. 60. 
Hell. Abend 17 Od. 1. Wclhnachtslelertag 
10 Gd. 2. Weihnachlsfcierlag 10 Od. Stg 
n. Weihnachten 10 Gd. m. hl. Abcndm. 
P. Müller. Drelelnlgkeilsgemelnde In An 
drcspol. 1. Weihnachtsteiertag 15 Gd. m 
hl. Abcndm.. P. Müller. 

Evang.-Iuth. Kirche, Erzhausen. Stg. n. 
Weihnachten 10 Lcscgd. tuschln. 10 
Abcndmahlsgd., P. Wlnger. Kirche Erz­
hausen: Do.. 31 . Dez.. 18 Silvestergd*. m 
hl. Abendra., P. Wlnger. Neujahr 10 Feit-
gottesd., P. Winter. 

Ostrowo. Eving. Kirch«. Heiligabend 
17 Christfeier. Weihnachten:10 Gd. m. hl. 
Abendm., Sup. Wagner. 2. Weihnaclitstag 
10 Od. P. Cleemann. Silvester 17 Jah 
resabschluBIeler. Neujahr 10 Od. m. h) 
Abendmahl. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Stg. 10 
Od., P. Maczewskl: 11.30 Kindgd. (Haydn-
straBe 6). Silvester: 18 Od. m. anschlie­
ßender Abendmahlsleier. P. Maczewskl. 
Neulahr 10 Od., P. Maczewskl; 11.30 
Kindgd. In der Kirche. Spatenfeld*, l . Ja­
nuar: 16.30. P. Maczewskl. 

Kath. Hl.-kreuzklrcha. Ecke Meister­
haus- u. Könlg-Heinrlch-Str. Hl. Nacht 24 
Christmette lür Wehrmacht u. Zivil. 
25. 12.: 7 Frühmesse. 9 Singmeise, 10 
Hochamt. 11 Amt für WelBruthenen (Ka­
pelle), 13 Spütmesse, 15.30 Vesper. 26. 
12.: wie am 1. Feiertag, 15.30 Krippen­
andacht lür Kinder. St.-Antenlus-Klrche, 
Alcxandcrholstr. 26. 12.: 10 Hochamt. 
Altersheim, Schlagetcrstr. 26. 12.: um 
7 hl. Messe. 

Konstantynow, kath. Kirche. 25. 12.: 
um 10 Hochamt. 

Mllesdikl. 25. 12.: um 12 Hochamt. 
Pablanlce. Marlenkirche. Hl. Abend 

18 Christmelte. 25. 12.: 8 hl. Melle, 10 
Hochamt. 26. 12.: wie gestern. 

Xawerow. 26. 12.: 11 Hochamt. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Erich KiMiberUcb, 
SlppenlorBOfiUDB, Vermittlung von 
Arlemachwcleen, P o s e n , Dr.-
YVilms-Stmße 6L W. 4. 
„aurraann.fdte Aasenden«, individuelle 

LuizelausbiidBng m Stenografie, 
Matcmnenschreioen, BnchlUhrung aller 
Art, Korrespondenz Kechnen, komor-
trbeiien. labrctkurae, l laibjalircskursc. 
Beginn täglich, Lebrpian kostenlos. 
Otto Siede, Daruig. Langgasse 40/49. 

Steinmetz-Pumpernickel 
aus Steinmetz • Vol lkornschrot Ist 
schmackhaft, nahrhaft . Zu haben 
in al len Feinkost- und Kolonial -
warengeschäften, Müh lcnwerke F: 
Wiecher t jun . , Abt . Sleinmetz-Nnhr-
mlt te l , Pr. .Stargard fWcstpr.) . 
Paul llubose. 
Mtzinniinstiidt, OstlnndstraOc 87 (an 
der Adolf-Hltler-Str.), Ruf 171-00. 
Geschäftsbücher, HUrobedarf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib­
waren erhalten Sic bei uns noch 
Immer In guter Auswahl. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Oer Oberbürgermeister Lltzmunnstudt 

Nr. 471/42. Zuteilung von Karpfen. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­
den Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten auf den Abschnitt 29 der Fisch­
karte (Kochlisch) eine Höchstmenge von 250 g Karpfen: Clotuch, Irene, Wasser­
ring, ab Nr. 341 bis Ende und 1—340; Bruck, Robert. Ulrlch-von-Hutten-Slr. 29, 
ab Nr. 8911—9110; Fritze, Irma, Ostlandstr. 86. ab Nr. 6021—6220; Oampe, 
Hugo, Heerstr. 5, ab Nr. 4176—4575; Link, Otto, Sängcrstr. 32, ab Nr. 2571 bis 
3355; Owslak. Karl, Buschlinie 47, ab Nr. 751 bis Ende und 1—760; Schmidt, 
Rudolf, Ilermann-Görtng-Str. 94. ab Nr. 5271—7685; Skwlrsch, Lorenz, Moltke-
UraBe 188, ab Nr. 2411 bis Ende und 1—20; Zlelke. Emma, Oartenilr. 89, ab 
Nr. 151—3390. Alleinstehenden Verbrauchern wird empfohlen, die Karpfen für 
vier und mehr Personen geschlossen einzukaufen, da die Aufteilung des Fisches 
technisch nicht durchführbar ist. Die weitere Belieferung auf den Abschnitt 29 der 
Fischkarte (Kochfisch) erfolgt laufend nach Maßgabe der angelieferten Mengen, 
nach vorheriger Bekanntgabe an dieser Stelle. 

Berichtigung tür die Bekanntmachung 468/42 vom 22. 12. 42: Unter Firma 
Roth. Meistcrhauntr. 46. muB es heißen: ab Nr. 1641—4970 (nicht 11 970). 
Lilzmannstadt, den 23. 12. 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 465/42. Kraftiteffzulellung für Januar 1745. Bei der Kraftstoff Zuteilung 
für Januar 1943 Ist von allen Kraftfahrzeughaltern der Kraftfahrzeugbrief, die po­
lizeiliche Zulassung und die zu dem Fahrzeug gehörige Relfcnkarte beim Haupt 
wirtschaftsamt, Hcrmann-Görlng-StraBe 85, Zimmer 113, mit vorzulegen. An Kralt 
fahrzeugbesitzer, die trotz der wiederholten Aufforderung die neue Reifenkarte noch 
nicht beantragt haben, wird Kraftstoff nicht ausgegeben. Litzmannstadt, den 
21. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister — Wirtschaltsamt. • 

Betr.: Dlinslstunden des Sleueramtes während der Feiertage. Das Stadtsteuer 
amt Ist in der Zelt vom 24. 12. 1942 bis 3. 1. 1943 lür den Publikumsverkehr 
geschlossen. Die Berichtigung der Lohnsteuerkarten 1942 und Aulschreibung von 
Lohnsteuerkarten 1943 in besonderen Fällen erfolgen erst ab 4. 1. 1943, und zwar 
in der Spinnlinie 18, 2. Stock. Der Oberbürgermeister, Stadtsteueramt. 

Nr. 469/42. Dienststunden Im Standesamt während dar Feierlage. Für die An 
meidung von Sterbefällen und Totgeburten Ist das Standesamt am 2. Welhnachts 
läge (26. Dezember) von 9 bli 12 Uhr geöffnet. Lltzmannitadt, den 23. Dezember 
1942. Der Oberbürgermeister — Standesamt. 

Schreibmaschine Kleln-Groma 
prompt gegen Bezugschein lieferbar 
Reichert 4 Co. ßüromaschinen, 
Btirobedarf, Reparaturwerkstatt, 
l.ltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 175, 
Ruf 238-32. 
Sie können auch bei Ftostwetter 
welterbauen, wenn Sie unser Frost 
Schutzmittel „Stafro" verwenden 
Verlangen Sie Gebrauchsanweisung 
Paul Starzonek K. G., Glogau, Fern 
ruf 2127 und 2128. 

T H E A T E R 

Industrie- und Handelskammer Lttzmannstadt 
Abrollen der Stückgüter. Am 26. und 27. Dezember sowie am 3. Januar sind 

Stückgüter abzurollen, um eine UbertUllung der Hallen zu vermeiden. Wir bitten 
die Firmen, welche Stückgut erwarten, die entsprechenden Vorkehrungen zu treffen 
Gleichzeitig weilen wir daraufhin, daß die Reichsbahn an den erwähnten Tagen 
Güter annimmt und eine günstige Gelegenheit zur Verladung besteht. Litzmann 
Stadt, d. 21 . 12. 1942. Industrie- u. Handelskammer Litzmannstadt, gez. Dr. Holland 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
27 P U / 4 2 . Aulgebot. Die Firma „Industriewerke Karl Elsert Aktiengesell 

schalt" in Litzmannstadt, vertreten durch ihren Vorstand hat das Aufgebot folgen 
der angeblich verlorener Urkunden beantragt: a) 3 Stück Obligationen der e°/0 

Volksanleihe, ausgegeben vom polnischen Staat, über Je 1000 Zloty mit den Num 
mern 3 331 383 bli 3 331 385; b) 300 Stück Obligationen der 3«/ n Prämlen-Inveitl 
tionsanleihc, ausgegeben vom polnischen Staat, über Je 100 Zloty, und zwar 
I Emission, Serie 18 094 Nr. 1—50; I Emission. Serie 18 095 Nr. 1—50; I Emil 
Hon, Serie 18 096 Nr. 1—25; I I Emission, Serie 18 094 Nr. 1—50; II Emission 
Serie 18 095 Nr. 1—50; I I Emission, Serie 16 096 Nr. 1—50; n Emission, Serie 
18 097 Nr. 4—28. Die Inhaber der Urkunden werden aufgefordert, spätestens. In 
dem auf Donnerstag, den 29. Juli 1943, 11 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
Zimmer Nr. 28. anberaumten Termin Ihre Rechte anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird. Lltz 
mannsladt, den 15. Dezember 1942. Das Amtsgericht, Abt. 27. 

Der Bürgermeister der Stadt Pablanlce 
Die Aushlngting der standesamtlichen Aulgebote zur Fhescbließung erfolgt ab 

1. Januar 1943 nicht mehr im Rathaus, sondern Im Eingang des Verwaltungi 
gebäudes, Schloßstraße 16. Pabianice. den 21 . Dezember 1942. Der Bürger­
meister: gez. Dlethelm. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Verwaltungsgebflhrinordnung der Stadt Oitrewo. Auf Orund der 55 S nnd 

85 (2) der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. l . 1935 RGBl. I S. 49 und des 
§ 6 KA0. vom 14.' 7. 1893, G.S.S. 152, Ist nach Anhörung der Ratsherren für die 
Stadt Ostrowo eine Satzung über die Erhebung von Verwaltungsgebühren erlassen 
worden. Die Verwaltungsgebührenordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung In 
Kraft. Die Verwaltungsgebührenordnung liegt zur Einsicht im Rathaus, Zimmer 17, 
bis zum 10. Januar 1943 aus. Ostrowo, den 18. Dezember 1942. Der Bürgermeister 

FUr die Dienststellen der Stadtverwaltung Ostrowo ist In der Zelt vom 24. 12 
1942 bis einschl. 3. 1. 1943 Sonntagsdienst angeordnet. Das Einwohnermeldeamt 
ist vom 28. bl i 31 . 12. 1942 täglich von 10—12 Uhr, dai Standesamt hat am 
26. und vom 28. bis 31 . 12. 1942 und am 1. 1. 1943 von 10—12 Uhr lür die Ein­
tragung von Geburts- und Sterbelällen. das Wlrtschafts- und Ernährungsamt vom 
28. bis 31 . 12. 1942 und am 2. 1. 1943 von 10—12 Uhr geöffnet. Das Wirt 
Schafts- und Brnährungsarat nimmt an diesen Tagen nur An- und Ummeldungen sowie 
Umtausch von Reisemarken vor. ostrowo (Wartheland), den 17. Dezember 1942 
Der Bürgermeister. 

Entrahmte Frischmilch — Itlr den 
Pudding! Das schmeckt —man muß 
ihn nur richtig zu kochen verstehen. 
Gerade bei der Knappheit beute 
darf er nicht anbrennen oder sonst 
irgendwie mißlingen. Deshalb kocht 
man Ihn genau naoh der Gebrauchs­
anweisung und beachtet Folgendes: 
Das Puddingpulver wird trocken In 
den Kochtopf geschüttet und sofort 
mit der ganzen Milch verrührt (Milch 
bitte genau abmessen). Die ent­
rahmte Frischmilch mit dem Pulver 
2 Minuten kochen lassen und dann 
erst den Zucker unterrilhren Monda-
mln-G. m. b. H., Berlin-Charlotten 
bürg 9. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Insektenstiche 
sind die Veranlassung zur Infek 
t ion, vor ollem, wenn man die 
Haut durch Kratzen verletzt . Daher 
sofort Jodana • T ink tur auftragen 
die Infektionsgefahr Ist gebannt 
und der Juckreiz w i rd gemildert. 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei k le inen Ver ­
letzungen, die federzeit vorkom­
men können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tlnktur Ist in Flaschen und 
In Tupfröhrchen, mi t denen man 
die T inktur wie mit einein Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, In 
Apotheken u. Droger ien erhält l ich. 
R. Schering, Berlin N 4. 

M. llaihelt-l'llllfedurhttlter. 
Mit diesem Namen verbindet stört 
Qualität und Ix>lstungsfähigkeiLauoh 
wenn er repariert werden muß, 
Immer wird es Rnthoit sein. Sofor­
tige und fachniiiiinlflchc Bedienung 
in eigener lUiparaturwerkstiitte 
Rufen Sie Rul 106-93. M. BathcJt, 
Utzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. ß l 
Voraussetzung für den Erfolg 
im Leben ist saubere und modern 
verarbeitete Kleidung; der gut an­
gezogene Mensch kommt besser 
zur Gelhing. Wir, die Kleiderfach-
leute Beit über 30 Jahren, beraten 
Sie bei Kleldoreorgen unverbind­
lich. Sohmechel A Sohn, Adoll-
Hitler-Straße 90. 
RM 15.— für das Achtel 
des ganzen LOBBS zur 4. u. 5. Klssse 
der 8. D. R. L. - das Ist ein will­
kommenes Festgcschenk, Stsatl. 
Lotterie-Einnahme Bischoff, Moltke­
straße 112. 
Porzellanwaren 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem Ist ein Besuch in Ihrem 
allseitig bekannton Gesohäft H. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hltler-Straße 66 
immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 
Glan-, Parkett- and Gebäude-
Reinigung 
A. u. H. Schuscliklewftscb, Busch-
Unic 96 - Ruf 128-02. 

Wer Uberlegt, hat mehr von den 
Punkten! 
Wer gut überlegt, wo er für seine 
Punkte grüßten Gegenwert erhält, 
der ist Im Vorteil. Als Elnkauls-
stätte, die Sie wirklich gut bedient, 
und Sie gewissenhaft berät, kurz 
— die In allen Punkten Vorteilhaftes 
bietet, empfiehlt Bich das Fachhaus 
für Bekleidung Marlin, Noronberg 
& Krause, Litzmannstadt, Adoll-
Hitler-Straße 98 
Damenhttte 
sowie Herrcnhflte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len . 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Dems, Modist in, 
Damenhutgeschäft mit eigener W e r k ­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf -Hlt ler-Straße) , Fernruf 152-85. 

Paul SchUnhorn, Lltzraannstadt 
Adolf-HitterStraße 188, Ruf 221-18 
lYülier und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware zu be­
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
immer wieder." Was heute nioht 
vorrätig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Strickwaren, wie Damen-
und Herrenpullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herren­
unterwäsche In Wolle und Seide 
sowie Unterkleidung sind naoh 
wie vor gern getragen, well sie 
immer eine besondere Note haben 
Steppdecken 
sowie Bettwäsche bei Fa. E. A St. 
Wellbach, Ado»-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 
Rundhink-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Anwihmos teilen: Werkstatt 
Ostlnndstraüe 109 und Adolf-Hitler 
Straße 191. 
Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Frlcke, Schlageterstraße 106. 
Langes Haar 
nach der Kopfwäsche nioht aus-
wringen wie ein Handtuoh, sonst 
verfilzt es leicht! Lieber nur vor-
sichtig ausdrücken. Zur Koiifwäscbe 
das nicht-alballsche „Schwarzkopf-
Sohaumpon" 
Möbel, Teppiche, Kristalle, 
Porzellane usw. kauft ständig 
IL Schubert. MtaiwnustariL I I Q T M -
WüsHol-ßtroße 58 (neu), Ruf 277-86 
Märchenbllder 
handkoloriert, Ostland- u. Stewner-
photos, Kunstmappen, Reproduktio­
nen deutscher Künstler, sowie 
Original -Ölgemälde und Aquarelle 
empfiehlt Erich Eichraann.ZcItungs-
und Zeltschrlftenvertriel, Bilder­
und Kunsthandlung, Pabianice, 
Schloßstraße 1U. 
Futterstoll u. Schneiderzutaten 
kauft man bei Boksleitner, L-itz-
maunßtodt, Künjg-Heiarlcß-Str. 79, 

Städtische BUhnen, 
Theater Moltkestraße. Freitag. 25.12 
18 Uhr Freier Verkauf „Schnee 
wittchen". 19.39 Uhr Freier Ver­
kauf Erstaufführung! „Die lustige 
Witwe". - Sonnabend, 26. 12 
IG llhr Freier Verkaut „Schnee 
wittchen". 19.30 Uhr G-Miete Fr 
Verkauf „Was ihr wollt". — 8onn 
tag. 27. 12., 14 Uhr KdF.fi. Atisver 
kauft. „Kollege kommt gleich" 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Die 
lustige Witwe". 
Kammerspiele, Gencral-Lltzmann 
Straße 21. Sonntag. 27.12.. 19.30 Uhr 
Freier Verkauf „Atmee". Heute 
Donnerstag, d. 24.12. Ist dte Theater 
und Konzertkasse von 10 bis 14 Uhr 
geöffnet, am Nachmittag geschlossen 

F I L M T H E A T E R 
') Jugendliche tugelassen, • • ) aber 14 J 

eugelassen. * * * ) nicht iiigelsssen. 

Heute bleiben dte Filmtheater 
geschlossen. 

Ilfn-Caslno, Adolf-Hltler-Straße «7 
14.30,17.15,20 Uhr. Das Welhnachts 
Programm „Meine Freundin Jose 
line". •** Die Tobls-Fllmkomödie 
mit Hilde Kräh). Paul Hubschmld 
Flta Benkhoff, Hans Lelbelt. Vor 
verkauf an den Welhnaxhtatagen 
ab 10 Uhr. 
Ufa-Casino. Das große Märchen 
Programm zum Welhnachtsfest. 
25., 26., 27. Dez.. 9.30 und 12 Uhr. 
28. Dez. 12.30 Uhr: „Häusel nnd 
Gretel". Im Beiprogramm: „Die 
verlorene Kflnlgskrone" u. „Vom 
Bttumleln, das andere Blätter 
hat gewollt". 
Europa, Schlageterstraße 94. 14.30, 
17.15, 20 Uhr, sonntags auch 12 Uhr 
„Hab mich Heb"*** mW Marika 
Rökk, Viktor Staal. Vorverkauf 
12 Uhr, 
Ufa-Rlalto, Melsterhausstraße 71. 
14.30,17.15,20 Uhr. Das Wefhnachto-
programm : Der spannungsvolle Kri­
minalfilm der Terra „Dr. Grippen 
an Bord" ••• mit Rudolf Fcrnau, 
Rene Deltgen, Anja Elkhoff, Ger­
trud Meyen. Vorverkauf an den 
Welhnachtstogen ah 10.30 Uhr, 
Ufa-Rlalto. Das reichhaltige Son 
dervorstellunifsprogramm Flir die 
Weihnachtstage: 25.De». 10u. 12.30 
Miirchenfilm „Hansel und Gretel" 
und großes Beiprogramm. 26. und 
27. Dez. 10 p. 12 Uhr „Sonne, Schi 
und Pulverschnee". • Dazu neue 
sto Wochenschau. 
Capitol. Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15 
211 l'hr. UnserWelhnnchtsprogramm 
l'arhcnfllm „Frauen sind doch 
bessere Diplomaten" mit Ma­
rika Rfikk, Willy Fritsch. Neueste 
Wochenschau. Sonn- und feiertags 
Vorverkauf ab 11 Uhr. Jugend Vor­
stellungen um 10.30 Uhr am 25., 28. 
und 27. Dezember Pat und Pata­
chon „MädchenrÄuber". 
Palast Adolf-Hltler-Straße 1 
15, 17.30 und 20 Uhr. Unser Wefh-
nnelitsprogramm: „Ein Walzer um 
den Stelansturm" *•• mit Olga 
Tsoheohowa. Gustl Huber, Woll AI-
bach-Retty u. a. Kartenvorverkauf 
12 Uhr. 
Palast, Adolf-Hltler-Straße 1Ö8. 
25., 26. und 27. Dezember 10.30 und 
13 Uhr Jugendprogramm „Buntes 
Allerlei": „Träume sind Schäume", 
„Spuk Im Pupponladen", „Tanzende 
Puppen", „Oma läßt grüßen", „Blech­
musik". Dazu die neueste Wochen 
schau. Kartenvorverkauf 9 Uhr. 
Adler (früher Dell), BtiBchllnle 123. 
18,17.30,20 Uhr, Freitag, 8onnabend 
Sonntag von 13 Uhr „Operette" ••' 
mit Willi Forst. Moria Holst, Paul 
'iiirblger. Leo Slezak. 
Corso. Schlugeterstr. 56. Beginn 
14.30, 17 und 20 Uhr. „Das sün­
dige Dorf". Vom 1. bis 8. 1. 43 
Märchenvorführungen „Dornrös-
chen". Beginn um 10 und 12 Uhr. 
Gloria, LudendorffstraUe 74/7«. 
Beginn: 15,17 und 10.30 Uhr. sonn 
tags 13,14.45.17, 19.30 Uhr „Immer 
nur Du". •• Sonntags nur geschlos 
Bcne Vorstellungen. 
Mal, König-Helnnoh-Straße 40. 

15, 17.30, 21), sonntags auch 13 Uhr 
.Stern von Hto". *** 
Mlinosa, Buschllnle 178. 15. 17.15 
19.30 Uhr „Wiener Blut". •• 
Muse, Breslauer Straße 173. 15.00, 
17.80 u. 201 Ihr „Weiße Wäsche" ••* 
mit Hurald Paulsen, Günther Lüders, 
Carla Rust u. a. Jugendprogramm 
um 10 Uhr: Pat und Patachon als 
„Blinde Passagiere". 
l'iilludlum, lioiiunsche Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Ihr erstes 
Rendezvous" mit Danlelle Dar-
rieux. 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 16.30, 
17.30,19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
„Karthagos Fall". * 
Turm, Melsterhausstraße 62. Am 
25., 26. u. 27. 12. Beginn: 12.30, lb, 
17.30 u. 20 Uhr „Ihr Privatsekre­
tär" mit Gustav Fröhlich, Maria 
Andergast und Theo Lingen. Vor­
verkauf aja 10 Uhr 
Pablanlce - Capitol. Heute wird 
nicht gespielt. Voranzeige: Unser 
Welhnaolitsprogramm: 10 Uhr (lür 
Deutsche) und 12 Ubr (lür Polen) 
Märchenvorstellung: „Schneewitt­
chen". 14.30 (für Polen), 17.15 und 
20 Uhr (nur für Deutsche) „Eine 
Nacht In Venedig"" mit Heide­
marie Hatheyer, Llzzy Waldmliller, 
Harald Paulsen und Hans Nielsen. 

Krebkulturrhtg LIlfiMnntWt 
KS.-Gemetnicheft 

„Kralt durch Freude" 

Am 25. und 26. Dezember 1942 
in der Sporthalle am Hltler-

Jugend-Park um 19.30 Uhr 

Großer spanischer Abend 

Manuela dei Rio 
die gefeierte spanische Tän­

zerin mit ihrem Ensemble 
Hfinffte Leon . . Ttaiftfi 
A t a de ZuntQ«. Ttm 
Joaqutn Roca. . . Btltarre 
Javier Allonge . . Klavlarvlfteow 

Eintrittspreis: S.50, S.OO, £.00,1.00 KM. 
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Theater zu Lttzmannstadt 
8tädtlBche BUhnen 

SplelplanSnderung 
Sonnabend, den 26. Dezember 

S o l o - T a n z a b e n d 
tut H-Uiete fällt wegen F.rkrankung 
aus. Die Vorstellung wird für späte­

ren Termin naehEfholt. 

/mtktikttt I ifuHAHtt 

Am 
Z W E I T * « U N D DRITTEN FSRLORTOG 

auch im Restaurant ab 18.90 Uhr 

K o n z e r t 
Voranzeig»: 

A M 3 1 . 1 2 . 4 2 I M R E S T A U R A N T 

dl* beliebte 

S i l v e s t e r f e i e r 
Titcfibejtellungen rechtzeitig 

erbeten 

Ein schönes 

für jeden Fall 
ist Immer ein 

Sparkassenbuch 
der 

Stadtsparkasse 
L i t zmanns tad t 

MONDAMIN 

"90 
da*« 

TT*eti Sie bitte In den „Kleinen An» 
zeigen': dieser Zeltung das Rezept 
der Mondamin-Gesertnchalt m. b. H. 

liefert 
alles fürs Fahrrad 

Fahrrad- u. fiuslkwaren - ßrofltiandlung 
Willy Henke 

Lltzraannstadt, Buschllnle 94 
Fernruf: Sammel-Nr. 233-20 

http://KdF.fi

